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Die Karte des Tages

e Zeichnunge ManzDer Schlag gegen das Ozean-Zentrum
Wie nebenstehend berichtet wird, galt jetzt ein
r Angriff den Midway-Inseln. Diese
oralleninseln bilden mit den Aleuten 2zu-

ammen eine wichtige Flankensicherung für die
nordamerikanische Stoßrichtung Hawai
Vake Guam Philippinen nach Ostasien.
So war es Roosevelts Plan vor Ausbruch dieses
Krieges, der schon am ersten empfindlich
mit der großen Schlacht um Hawai gestört
yurde. ier wurden seinerzeit zwei USsA-
&hlachtschiffe versenkt. Die Inselgruppe
Nawai ist das Zentrum des Systems von Stüfz-
punkten, das der VUSA-Imperialismus im Stillen

Ozean aufgebaut hat

Heydrichs feierliche Ueberführung

auf die Prager Burg
Prag, 5. Juni. Die ſterbliche Hülle des

Stellvertretenden Reichsprotektors, des H
Obergruppenführers Heydrich, wurde in der
Donnerstagnacht feierlich vom Krankenhaus
Bulowka auf die Prager Burg übergeführt.

Einige Minuten vor 24 Uhr trafen vor
dem Krankenhaus 4Oberſtgruppenführer
und Generaloberſt der Polizei Daluege, der
ſtändige Vertreter des Reichsprotektors,
Staatsſekretär Gruppenführer Karl Her
mann Frank ſowie höchſte Führer ein.
Sie entboten dem Verſtorbenen vor der
Ueberführung ihren ſtummen Gruß.

Unterführer der Waffen44 trugen den
mit der Fahne, dem Degen und dem
Helm bedeckten Sarg unter den Klängen des
Präſentiermarſches zur Lafette. Während der
Trauerzug ſich langſam in Bewegung ſetzte,
präſentierte eine Ehrenkompanie der Waf
fen Durch ein Fackelſpalier im Hof des
Krankenhauſes nahm der Trauerzug dann
ſeinen Weg zur Prager Burg.

Die ganze Strecke ſäumte ein Spalier
von Soldaten des Heeres, Männern der
Ordnungspolizei und der Waffen ſowie
von Angehörigen der Formationen und der
Gliederungen der Partei. Hinter ihnen hatte
die Bevölkerung Aufſtellung genommen, um
dem toten Obergruppenführer Heydrich in
ſtummer Ehrerbietung den letzten Gruß zu
erweiſen.

Ueber den Krankheitsverlauf Ober
gruppenführers Heydrich wird folgendes be
kanntgegeben:

Bei dem Attentat am 27. Mat hatte Ff
Obergruppenführer Heydrich durch ein
Sprengſtück ſchwere Verletzungen erlitten,
die aber zunächſt noch keine unmittelbare Le
bensgefahr mit ſich brachten Nach anfänglich
normal erſcheinendem Krankheitsverlauf trat
dann am ſiebenten Tage durch eine Jnfektion
eine plötzliche Verſchlimmerung ein, die am
Donnerstagmorgen zum Ableben des Ober
gruppenführers führte.

14 britiſche Flugzeuge abgeſchoſſen

Berlin, 5. Juni. Wie das Oberkommando
der Wehrmacht mitteilt, kam es in den Nach
mittagſtunden des Freitag zu einem Luft
kampf über der belgiſchen Küſte. Jn kurzer

eit wurden fünf britiſche Flugzeuge abge
ſhoſſen. Faſt zur gleichen Zeit wurden über
der Seine Bucht acht britiſche Flugzeuge von
Focke-Wulf und MeſſerſchmittJägern abge
ſchoſſen. Gegen 15 Uhr ſtellten deutſche Jagd
lieger einen anderen britiſchen Flugzeug-
verbhand an der weſtfranzöſiſchen Küſte und
ſchoſſen eine Spitfire ab. Damit haben die

riten ihre heutigen Unternehmungen, die
urch vereinzelte Bombenwürfe nur un-

weſentliche Schäden verurſachten, mit dem
erluſt von 14 Flugzeugen bezahlen müſſen.

Japans neue Schläge im rieſigen Dreiectk

Bomben auf die Midway-Inſeln UHool-Erfolg vor 5ydney Blitzangriff auf Diego 5uarez

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 5. Juni. An zwei

viele tauſend Kilometer voneinander ent
fernten Punkten haben die Japaner der
britiſchen Seemacht wieder ſchwere Schläge
verſetzt. Den Spezial-U-Booten der japani
ſchen Kriegsmarine, die bei Pearl Harbour
denkwürdige Taten vollbrachten, iſt es ge

lungen, einen neuen überraſchenden Angriff
gegen zwei Marineſtützpunkte der anglo
amerikaniſchen Seemacht im Pazifik und
IJndiſchen Ozean zu führen. Die UBoote
drangen in den Hafen von Diego Suarez
auf Madagaskar und torpedierten ein bri
tiſches Schlachtſchiff der „Oueen-Elizabeth“
Klaſſe ſowie einen Leichten Kreuzer der
Arethuſa- Klaſſe. Beide Schiffe ſind ſchwer
beſchädigt. Ein zweiter Angriff geger den
auſtraliſchen Hafen Sydney war ebenfalls
von Erfolg gekrönt. Den eingedrungenen
UBooten gelang es, ein feindliches Kriegs
ſchiff zu verſenken. Japan hat mit dieſen
Schlägen den Kriegsſchauplatz im Pazifik
und im Jndiſchen Ozean beinahe ins Gigan
tiſche erweitert. Der angegriffene Hafen
Sydney liegt 4300 Seemeilen, Diego Sua
e ſogar 6500 Seemeilen von Japan ent
ernt.

Wenn man dieſe Vorſtöße der ſapani
ſchen Kriegsmarine in Zuſammenhang mit
dem Angriff japaniſcher Bombereinheiten
gegen den amerikaniſchen Stützpunkt Dutch
Harbonur betrachtet, ſo ergiebt ſich ein rie
ſiges Operationsdreieck, das ſich über ſämt
liche Klimazonen von der Arktis über die
heißen Tropenländer bis zum ſüdlich ge
mäßigten Klima erſtreckt und deſſen Schen
kellänge insgeſamt ungefähr dem Umfang
der Erde entſpricht. Dieſem Ueberraſchungs
vorſtoß gegen die Alsuten haben die Japa
ner am Donnerstagmorgen einen Luft
waffenangriff auf die Midway Inſeln (Ha
waiArchipel) folgen laſſen.

Das USAPazifik Hauptquartier in Ho
nolulu gab über dieſen Angriff gegen die

Midway Inſeln am Freitag einen Bericht
heraus, der alle Merkmale dafür trägt, daß
eine ſchwere Schlappe in Abrede geſtellt wer
den ſoll. Admiral Nimitz, der ſich ſchon bei
verſchiedenen Gelegenheiten dadurch ausge
zeichnet hat, daß er auf dem Papier große
Seeſchlachten zu „gewinnen“ verſtand, die
faktiſch ganz anders verliefen, behauptet die
„Beſchädigung mehrerer größerer japaniſcher
Einheiten.“ Auf der anderen Seite muß
jedoch zugegeben werden, daß der neue japa
niſche Angriff, der den fechſten Vorſtoß gegen
die Midway ſeit Beginn des Krieges dar
ſtellte, zugleich der ſchwerſte von allen bis
herigen Angriffen war. In Neuyork ſind
jetzt ſogar ſchon aufgeregte Gerüchte verbrei
tet: Zahlreiche Einheiten der japaniſchen
Flotte, darunter 14 große Fahrzeuge, ſeien
zu einem Großunternehmen gegen Nord
amerika in See gegangen.

Gegen Dutch Harbvur auf den Aléuten
ſind bisher insgeſamt drei Angriffe durch
geführt worden, von denen der zweite ohne
Bombenabwürfe, anſcheinend vorwiegend
als Erkundungsunternehmen, verlief.

Zu dem japaniſchen Erfolg von Diego
Suarez iſt noch zu ſagen, daß es ſich um den
franzöſiſchen Kriegshafen an der Nordſpitze
Madagaskars handelt, der Anfang Mai von
britiſchen Streitkräften unter Mißachtung
der franzöſiſchen Souveränität beſetzt wurde.
Das hier torpedierte Schlachtſchiff hat eine
Waſſerverdrängung von 31 000 Tonnen und
iſt mit acht 38-Zentimeter-, acht 15-Zenti-

meter-Geſchützen, ſchwerer und leichter Flak
bewaffnet. Japaniſche Zeitungen ſtellten
feſt, daß die Beſchädigung eines Schlacht
ſchiffes der „Queen Elizabeth“-Klaſſe die
engliſchen Pläne für die Verteidigung des
Jndiſchen Ozeans völlig über den Haufen
geworfen habe. Noch größeren Wert legt
„Aſahi“ auf die pſychologiſche Wirkung der
japaniſchen Angriffe auf Syöney. Er habe
den USA gezeigt, daß ſie nicht in der Lage
ſeien, Auſtralien zu verteidigen.

Eine Maſchine landet: Der Führer kommt
Eindrücke vom Beſuch Adolf Hiklers in Finnland

Von Kriegsberichter Heinz Hünger
PK. Der 75. Geburtstag des Marſchalls

von Finnland, Frh. Mannerheims, wird in
die Geſchichte des Landes als ein bleibender
Markſtein deutſch-finniſcher Schickſalsver
bundenheit eingehen. Der erſte Soldat des
Großdeutſchen Reiches überbringt dem
erſten Soldaten Finnlands die herzlichſten
Glückwünſche des deutſchen Volkes. Jn
jedem, der dieſe hiſtoriſche Stunde der gro
ßen Begegnung zwiſchen Deutſchland und
Finnland miterlebte, bleibt der unauslöſch
liche Eindruck einer Feier, die die ſchon be
ſtehenden feſten Bande noch enger ge
knüpft hat.

Im Zuge des Marſchalls am Vorabend
ſeines Geburtstags fahren wir durch das
ſchöne finniſche Land. Blaue Seen verdäm
mern im Zwielicht der hellen nordiſchen
Nacht, zwiſchen dem ſatten Grün rauſchen
der Birken und den dunkeln Farben hoch
gewachſener Föhren die gleichbleibende
Melodie dieſer Landſchaft in ewig wechſeln
den mächtigen Akkorden. Viele Träger be
kannter Namen, die weit über Finnlands
Grenzen hinaus Klang und Geltung haben,
ſind Teilnehmer an dieſer Rerſe: neben dem
Marſchall General Erfurth, der deutſche
General im finniſchen Hauptquartier, Ge
neral Heinrichs, der unbeſiegte Verteidiger
der öſtlichen Kareliſchen Landenge während
des Winterkriegs, General Nenonen, der
geniale Schöpfer der finniſchen Artillerie,
Generalleutnant Hanell, der verdienſtvolle
Erzieher des finniſchen Offizierkorps und
Erbauer wichtiger Verteidigungslinien, Ge
neral Lundquiſt, der Kommandeur der fin
niſchen Luftwaffe, Generalleutnant Airo,
Finnlands jfüngſter General und kühnſter
Stratege. General Lagus, der finniſche
Rommel. Generalmafor Raappana, der
Meiſter des Einödkriegs, dazu zahlreiche
andere verdienſtvolle Offiziere in wichtigen
Poſitionen.

Wir fahren einem unbekannten Ziel ent
gegen. Eine lebhafte Unterhaltung entſpann
ſich an Hand der Karten mit den finniſchen
Kameraden, wohin es wohl gehen wird.
Stärker aber noch iſt das Jntereſſe für
den deutſchen Gaſt an den Feierlichkeiten,
der die Glückwünſche des deutſchen Volkes
überbringen wird. „Wer wird es ſein?“
Die verſchiedenen Möglichkeiten werden
erwogen. Meine finniſchen Freunde ſind
ungeheuer geſpannt. Bis tief in die Nacht
hinein wogt die Diskuſſion. Es kommt zu
keiner Einigung. Die wenigen, die es wuß
ten, haben ſtandhaft und mit vielſagendem
Lächeln geſchwiegen.

Ein grauer regneriſcher Morgen zieht
herauf und verbirgt hinter dunklen Wolken
ſchauern die Anmut der Gegend. Wir ſind
am Ziel und warten auf den Sonderzug der
finniſchen Regierung. Der Marſchall, friſch
und elaſtiſch, ſchreitet in lebhafter Unterhal
tung mit ſeinem Adjutanten und General
Heinrichs im Zug auf und ab. Niemand,
der ihn ſo ſieht, würde glauben, daß er heute
ſein 75. Lebensjahr vollendet.

Um 9 Uhr trifft auf dem Nebengleis der
erwartete Zug ein. Marſchall Mannerheim
begibt ſich zum Wagen des Staatspräſiden-
ten. Schon wenige Minuten ſpäter geht er
auf ſeinen Salonwagen zurück, der als ein
zigen Schmuck junge Birken hat, den Baum
Finnlands. Dort erwartet er den Präſiden-
ten und die Abordnungen, die ihm die
Glückwünſche und Ehrengaben des Landes,
der Wehrmacht und der wichtigſten Körper-
ſchaften und Verbände überbringen werden.

Ein wenig ſpäter treffen die deutſchen Ab
ordnungen ein. General Stumpff übermit-
telt die Glückwünſche ſeiner Luftflotte, die
in Finnland eingeſetzt iſt. Als Beauftragter
des Reichsmarſchalls iſt General der Flie
ger Seidel anweſend. Er überbringt als

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Europas Fettproblem
Von Dr. Walter Flemmig

Innerhalb des künftigen kontinental-euro-
päischen Rohstoffprogramms hat die Landwirt-
schaft neben der allgemeinen Leistungserhöhung
die Aufgabe, auch die Lücke in der Fettversor-
gung zu schließen. Gerade auf dem Fettgebiet
hat Deutschland seit 1933 gewaltige Anstren-
gungen gemacht, um die vorhandene Lücke zu
mindern, mit dem Erfolg, daß bis 1938 allein
über die Viehwirtschaft als wichtigste Quelle
eine jahresdurchschnittliche Zunahme Von
220 000 t Fett erreicht werden konnte. Damit
war bereits vor Kriegsausbruch die frühere Aus-
lands abhängigkeit von etwa 60 v. H. der deut-
schen Fettversorgung im Jahre 1932 bis auf
etwa 40 v. H. heruntergedrückt worden. Im
Kriege sind diese Bemühungen durch die Um-
stellung des allgemeinen Milchverbrauches von
Vollmilch auf entrahmte Frischmilch, die zu
einer Steigerung der Buttererzeugung um 40
v. H. führte, weiter verstärkt worden. Die so-
genannte Milcherzeugungsschlacht bewirkte
eine Zunahme der Milchablieferungen an die
Molkereien von 17 Milliarden Liter in 1939 auf
19 Milliarden in 1940/41. Demgegenüber wur-
den 1933 nur 10 Milliarden Liter Milch abge-
liefert. Infolgedessen konnte bereits im Jahre
1940 die Buttererzeugung auf 700 000 t erhöht
werden gegenüber 450 000 t vor 1933. Damit ist
Deutschland an die zweite Stelle unter den Er-
zeugungsländern der Welt -gerückt. Allein die
Leistungssteigerung in der Milchwirtschaft er-
möglichte es, den kriegsbedingten Ausfall bei
der Einfuhr von Fetten aller Art weitgehend
auszugleichen. 82 000 t hochwertige Fette fielen
im Durchschnitt der letzten Jahre in Form von
Rinder- und Kälbertalg an.

Daneben ist man an den verstärkten Anbau
von Oelfrüchten, die bislang mit nur 4 v. H. an
der deutschen Fetterzeugung beteiligt waren,
herangegangen, was um so bedeutsamer er-
scheint, als mit seiner Hilfe von der gleichen
Bodenfläche mindestens die sechsfache Menge
an Fett dessen erzieli wird, was durch Futter-
erzeugung und Viehhaltung, also über den Rin-
der- und Schweinemagen, möglich ist. Der Oel-
fruchtanbau war bei uns sehr vernachlässigt
worden und von 133 000 ha auf nur noch
5000 ha im Jahre 1933 zurückgegangen. Die
Erzeugungschlacht hatte die Anbaufläche von
Raps und Räübsen im Jahre 1937 wieder auf
63 000 ha gesteigert; 1939 waren es 80 000 ha,
1940/41 aber schon 225 000 ha. Fürwahr eine
gewaltige Leistung, die in diesem Jahre weiter
auf 300 000 ha getrieben wird. Wie vordring-
lich der Oelfruchtanbau ist und welche Aussich-
ten hier noch als gegeben erachtet werden, be-
weisen die neuen Anfang Februar 1942 fest-
gesetzten Erzeugerpreise für Raps und Rübsen
von 44 auf 50 RM. je Doppelzentner und für
Mohn von 80 RM. auf 90 RM. je Doppelzenitner.
Allerdings werden diese erhöhten Preise nur
für Oelfrüchte gezahlt, die auf Grund von Lie-
fer verträgen erzeugt werden. Wenn man für die
Erzeuger einen erhöhten materiellen Anreiz
schafft, so ist dabei zu berücksichtigen, daß der
Oelfruchtanbau einen bedeutenden Arbeitsauf-
wand bzw. einen stärkeren Leistungseinsatz des
Landvolkes bedingt. In diesem Zusammenhang
ist noch zu erwähnen, daß die Preise für Speise-
öl und Margarine, die der Verbraucher zu zah-
len hat, durch die Erhöhung der Erzeugerpreise
für inländische Oelsaaten nicht berührt werden.

Gleichfalls wie auf dem Gebiete der allge-
meinen Ertragssteigerung je Hektar, auf dem
Großdeutschland in den letzten Jahren führend
war, muß auch bezüglich der Versorgung Euro-
pas mit pflanzlichen Oelen und Fetten eine Zu-
sammenarbeit der einzelnen europäischen Staa-
ten durchgeführt werden, wobei insbesondere
Südosteuropa wegen seiner bevorzugten klima-
tischen Lage für den Oelsaatenanbau eine be-
sondere Aufgabe zugewiesen ist. Nach An-
gaben von C. Gebhardt Europas Wirtschafts-
freiheit“, Verlag Glückauf) stieg die Erzeugung
Europas in Sojabohnen im Südosten von 1500 t
im Jahre 1932 auf 85 000 t in 1937; gleichzeitig
wuchs die Erzeugung von Leinsaat von 106 000 t
auf 256 000 t. Der Anbau neuer Oelpflanzen
wie Perilla, Saflor usw. wird im Südosten
ernsthaft geprüft; deutsche wissenschaftliche
Erkenntnisse und das deutsche Organisations-
talent helfen dabei mit.

Ungarn hat mit der Sojabohnenkultur mehr-
jährige Erfahrungen gesammelt; ebenfalls haben
sich die ungarischen Pflanzenveredler mit an-
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deren Oelpflanzen wie Rizinus, Raps, Oelhanf
befaßt. Für den Export von Sojabohnen nach
Deutschland. sieht man große Möglichkeiten;
denn Deutschland hatte seinen großen Soja-
bohnenbedarf bis in die jüngste Zeit vollständig
aus der Mandschurei gedeckt. Auch Rumä-
nien hat sich der Sojabohnenkultur verstärkt
zugewandt; neben Prämien für den Anbau ist
die Befreiung von Steuern und anderen Abgaben
vor gesehen. Serbien, das für den Soja-
bohnenanbau in hervorragendem Maße geeignet
ist, plant schon seit einiger Zeit und jetzt ist in
Belgrad eine neue Gesellschaft gegründet wor-
den, die beabsichtigt, in der Macva rund 10 000
Katastraljoch mit Sojabohnen zu bebauen, Da
diese Kultur in einer äußerst intensiven Form
durchgeführt werden soll, ist der Import gröbe-
rer Mengen von Kunstdünger aus Deutschland
in Aussicht genommen.

Die Erfolge aller Maßnahmen der einzelnen
südosteuropäischen Staaten scheinen um so aus-
sichtsreicher, als die Gewinnungsgrundlagen für
Pflanzenöle außerordentlich breit sind. Man
rechnet mit etwa 3 bis 4 Mill. Tonnen Soja-
bohnenertrag in Südosteuropa, Hier bahnt sich
eine Entwicklung an, die für die europäische
Fettversorgung von unschätzbarem Wert ist,
wobei die heutige enge Verbindung der süd-
ost europäischen Landwirtschaft mit den mittel-
europäischen Märkten die endgültige Lösung
des Fettproblems unter Beachtung der Belange
der Verbraucher wie der Erzeuger verbürgt,

Schandbefehl wird vergolken

Aus dem Führerhauptquartier,
5. Juni. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Südteil der Oſtfront wurden geringfügige
Angriffe des Feindes abgewehrt und im Gegenſtoß
Gelände gewonnen und Gefangene eingebracht. Jm
mittleren und nördlichen Abſchnitt wurde bei
eigenen Angriffen zäher feindlicher Widerſtand ge
brochen und das gewonnene Gelände vom Feinde
geſäubert. Küſtenartillerie des Heeres bekämpfte
mit guter Wirkung Schiffsverkehr in der Bucht von
Kronſtadt. Die Luftwaffe bekämpfte bei Tag und
Nacht Flugplätze und Eiſenbahnverbindungen der
Somwjets.

Jn Nordafrika wurden britiſche Gegenangriffe
unter Verluſten für den Feind abgeſchlagen. Die
deutſche und italieniſche Luftwaffe griffen mit guter
Wirkung in die Kämpfe ein. Jn Luftkämpfen ver
loren die Briten 26 Flugzeuge. Vor Tobruk griff
ein deutſches Unterſeebpot einen durch Flugzeuge
und Sicherungsfahrzeuge ſtarr geſicherten Geleitzug
von drei Transportern an und erzielte zwei Tor
pedotreffer.

An der Oſtküſte Englands wurden in der letzten
Nacht Hafen und Werftanlagen von Sunderländ
mit Spreng- und Brandbomben belegt.

An der Kanalküſte verlor die britiſche Luftwaffe
am geſtrigen Tage in Luftkämpfen und durch Flak
abwehr zehn Flugzenge.

Bei den Kämpfen in Nordafrika wurde ein Be
fehl der 4. engliſchen Panzerbrigade erbeutet, in
dem es heißt, daß Gefangenen weder Nahrung,
Schlaf, Waſſer, Entgegenkommen noch Bequemlich
keiten irgendwelcher Art gewährt werden dürfen,
ſolange das Verhör durch die zuſtändigen Stellen
nicht durchgeführt iſt. Das deutſche Oberkonimando
der Wehrmacht hat daher befohlen, daß vom

12 Uhr mittags an, die in Ser jetzigen
Schlacht in Afrika gefangengenvmmenen und in
deutſcher Hand vefindlichen engliſchen Offiziere und
Mannſchaften ſolange weder zu eſſen avch zu
trinken bekommen, vis dieſer ſchändliche, jeder
Menſchlichkeit hohnſprechende Befehl gufgehoben und
dies durch eine amtliche engliſche Erklärung dem
deutſchen Oberkommando der Wehrmacht zur Kennt
nis gebracht worden iſt. ß

S

Ein König bockt ſein Auko auf
Drahtmeldung unseres Vertreters)

osch. Bern, 5. Juni. Alle Bemühungen
Afghaniſtans, von England oder der Sowjet
union Treibſtoff zu erhalten, ſind erfolglos
geblieben. Die Mitglieder der Königlichen
Familie ſowie die Regierungsmitglieder
haben deshalb jetzt ihre Autos aufgebockt
und benutzen Pferdewagen oder Fahrräder
für Fahrten nach der Hauptſtadt.

Mitteldeutſche National Zeitung

Japaner nahmen Fuchow und Tulſchang Der Orden an Aer Arbeit
Iwei Tſchungking-Diviſionen vernichtek, zwei weilere hart bedrängt

osch. Bern, 5. Juni. Tſchungking muß
weitere japaniſche Erfolge auf mehreren
Frontſektoren zugeben. So wird berichtet,
daß die japaniſchen Truppen bei ihrem Vor
marſch nördlich Kantos Yuan-Tan-Gyn er
reicht und die Zitadelle von Fuchow von den
in Kiangſi operierenden japaniſchen Trup
pen im Sturm genommen wurde. Fuchow,
das wegen ſeines ausgedehnten Reis- und
Holzhandels im Wirtſchaftsleben der Pro
vinz. Kiangſt eine bedeutende Rolle ſpielt,
hat über 50 000 Einwohner und iſt Haupt
ſtadt der gleichnamigen Präfektur in der
Provinz Kiangſi.

In Süd-, Weſt und Mittelching ſetzten
die Japaner ebenfalls ihre Angriffe fort.
Die Luftwaffe bombardierte am Donners
tag den Flughafen von Kweilin und Koyiu,
70 Kilometer weſtlich von Kanton, erfolg-
reich mit Bomben. In Mittelchina kreiſte ein
japaniſcher Verband zwiſchen Shaſt und
Jchang am Yangtſe die 43. Tſchungking-
Diviſion und die nach den kürzlichen Ver
luſten neu aufgeſtellte 23. Diviſion ein und
vernichtete ſie.

Domei meldet von der Kiangſi- Front
die Beſetzung von Tuütſchang in der Mitte
des Oſtufers des Pojangſees. Bei Jaotſchin,
einem wichtigen ſtrategiſchen Punkt am
Nordufer des Sees, landete eine ſtarke ja
paniſche Einheit.

Die in Tſchekiang kämpfenden japaniſchen
Truppen haben feindliche Streitkräfte der
22. und 32. tſchungking- chineſiſchen Armeen
in erbitterten Gebirgskämpfen längs ves
Nordufers des Tſchu- Fluſſes zurückge
drängt. Die bei Tſchutſchau ſtehenden feind
lichen Truppen wurden durch die am ſüd
lichen Ufer des Tſchu- Fluſſes vorrückenden
Japaner von ihren Verbindungen abge
ſchnitten. Andere feindliche Truppen, die
ſich in die Berge zurückgezogen hatten,
konnten eingeſchloſſen werden.

Es iſt zu erwarten, daß die in der Pro
vinz Kanton operierenden Streitkräfte ſich
mit den Kräftegruppen, die von Nantſchnang
aus bereits über 100 Kilometer nach Süden
vorgedrungen ſind, vereinigen.

(Fortſetzung von Seite 1)
Ehrengabe eine Porzellangruppe von Fried
rich dem Großen aus der Staatlichen Manu-
faktur. „Die Herzen der deutſchen Truppen
in Finnland, deren Glückwünſche ich zu
überbringen habe, ſchlagen am heutigen
Tage für Sie, Herr Marſchall.“ Das ſind
die Grußworte von General Dietl, des
Oberbefehlshabers des AOK. Lappland.
Zum bleibenden Gedenken überreichte der
General ein Album mit Bildern und Zeich-
nungen deutſcher PK-Männer von der finni-
ſchen Front.

Mit bewegten Worten dankt der Mar
ſchall den deutſchen Abordnungen und ver
bindet damit perſönliche Erinnerungen.

Der Führer kommt! Nun iſt es
Gewißheit. Tiefe Freude macht dem un
glaublichen Staunen Platz. Adolf Hitler in
Finnland als Ueberbringer der Glückwünſche
des deutſchen Volkes an den Marſchall, das
iſt das große Ereignis, das alles andere
überſchattet.

Motorengeräuſch in der Luft: Das iſt die
Maſchine des Führers. Der Staatspräſident
iſt zum Empfang nach dem Flugplatz ge
fahren. Nach kurzer Zeit ſchon kommt die
Autokolonne den Waldweg entlang. Der
Führer und Präſident Ryti befinden ſich im
erſten Wagen. Generalfeldmarſchall Keitel,
Reichspreſſechef Dietrich und die übrigen
Herren der Begleitung des Führers folgen.
Der Marſchall von Finnland iſt dem hohen
Gaſte entgegengegangen und heißt ihn will-
kommen. Nun geleitet er ſie zum Zug. Dort
übermittelt ihn der Führer ſeine und des
deutſchen Volkes Glückwünſche. Er überreicht
ihm im Namen des deutſchen Volkes das
Goldene Großkreuz des Deutſchen Adler-
vrdens und im eigenen Namen ein Bild mit

ſeiner Widmung.
Nach einer perſönlichen Unterhaltung, die

der Führer mit Staatspräſident Ryti und
Marſchall Mannerheim in deſſen Wagen
hatte, werden ihm vom Staatspräſidenten
die Mitglieder der Regierung, das Präſi
dium des Reichstages und die Vertreter der
finniſchen Arbeiterſchaft vorgeſtellt. Es war
ſchön lange mein Wunſch, Finnland kennen
zu lernen“, äußert ſich der Führer in dieſem
Kreiſe. „Zur Olympiade 1940 hatte ich ge

Ju meinem Roman Herr Lukas aus Kronach“
Von feinrich Ferkaulen

Zu seinem Roman „Herr Lukas aus
Kronach“, mit dessen Abdruck wir am
Montag beginnen, stellt uns Heinrich
Zerkaulen nachfolgenden erklärenden Bei-
trag zur Verfügung: v
In der Zeit der Franzoſenbeſatzung am

Rhein ſtarb mein beſter Freund: mein Vater.
Eine halbe Wegſtunde vor Bonn liegt der
Friedhof, auf den wir ihn zur letzten Ruhe
geleiteten, hinter den Fahnen der Vereine
her, denen ſeine ſpäte Liebe gehörte. Als wir
da auf dem ſchmerzvollen Gang mit zu
ſammengebiſſenen Zähnen am Barackenlager
der franzöſiſchen Beſatzung vorüber kamen,
präſentierte der Doppelpoſten mit auf
gepflanztem Bajonett vor dem Sarge.

Wie ich meinen Vater kenne, wird er in
ſeinem ſtummen Haus leiſe und glücklich
darüber gelächelt haben. Auch ich blickte auf,
ſeltſam angerührt. Unter den Fahnen näm
lich, die im Zuge mitgeführt wurden, fehlte
eine, die wichtigſte, die meinem Vater liebſte,
die ſeines Militärvereins. Nun aber, da der
franzöſiſche Poſten unter Gewehr ſtand, flat
terte ihr geſticktes Tuch unſichtbar wieder
uns zu Häupten, dem Toten zur Ehre.

Es war manch einer damals von den
alten Kameraden über den Rhein gekommen,
meinem Vater das letzte Geleit zu geben.
Sie ſchritten neben mir her verkniffenen
Herzens, voll ohnmächtigem Haß über die
Schmach der fremden Beſatzung. Als wir
fedoch vom Friedhof heimkehrten, da ſtand
der franzöſiſche Doppelpoſten lange im
Mittelpunkt des Geſpräches: es gab keinen
Unter uns, der nicht den militäriſchen Gruß
an den Toten als ſtumme Ehrung für unſer
Vaterland gebucht hätte.

Was dieſes kleine Erlebnis mit meinem
Roman vom Herrn Lukas aus Kronach zu
tun hatNun, ich danke meinem Vater und ſeiner

ſoldatiſchen Haltung er iſt Zeit ſeines
Lebens der einfache Schuhmachermeiſter ge
blieben und beſaß weder Rang noch Würden-
zeichen ich verdanke ihm alle Liebe zur
Heimat. Ach, wie klingt das ſo ſelbſtver
ſtändlich. Aber der Rhein iſt ja nicht nur
der Rhein, er iſt der Strom Deutſchlands.
Er birgt der Nibelungen Gold. Auf ihm
führen die Kaiſer des Reiches zur Krönung.
Um ſeinetwillen, auf daß er deutſch bleibe,
war ich ſelber mit den Kameraden 1914 als
Kriegsfreiwilliger ausgezogen. Alles, was
um den Rhein ging durch die Jahrtauſende
hindurch, ging um Deutſchland. Mein Vater
ſprach das Wort Deutſchland aus, wie er
das Wort Gott ausſprach: das Wort an ſich
war ihm ein ſakraler Begriff.

Ich weiß nicht, ob ich mich verſtändlich
ausdrücke: noch heute kann der Sohn dieſes
Vaters, der auf ſeinem letzten Gang alſo
vom ehemaligen Gegner geehrt wurde, vor
dem großen und geheiligten Worte Deutſch
land erſchauern in Ergriffenſein und beben
dem Ahnen. Undeutbar im tiefſten ſcheint
ihm der Sinn dieſes Wortes, die Welt ohne
ſeinen Jnhalt ſchal und öde. Er kann nur
denken aus der ſchickſalsſchweren Vielfalt
dieſes Wortes, deſſen Geſchichte ſich gleich
einem Strom über die Heimat ergoſſen hat,
das von der Erde bis zu den Sternen reicht,
das alles umſchließt, was es an Schmerz
und Leid, an Heldentum und Sieg, an Treue
und Sünde, an Opfer und tragiſcher Jrrung
auf dieſer Welt zu beſtehen gilt.

Einer unter Millionen hat all dies auf
die ſchlichteſte Weiſe geſagt Eichendorff:
Der Morgen, das iſt meine Freude,
Da ſteig ich in ſtiller Stund'
Auf den höchſten Berg in die Weite,
Grüß dich, Deutſchland, aus Herzensgrund!

Wer als Deutſcher geboren wird, der
bleibt dieſem Land verfallen, ob er ein

Eine Maſchine landet: Der Führer kommt
hofft, nach Helſinkt zu kommen. Aber dann
kam der Krieg

Der Nachmittag vergeht wie im Fluge.
Nach einem Beſuch im Wagen des Staats
präſidenten werden dem Führer die an
weſenden höheren finniſchen Offiziere vor
geſtellt. Bei dieſer Gelegenheit kann der
Führer auch ſeine Generäle begrüßen, die
die in Finnland eingeſetzten deutſchen Trup-
pen bei der Feier vertreten. Bei dem Mit-
tageſſen, das im Wagen des Marſchalls ein
genommen wird, feiert Staats präſident
Ryti die hohen Verdienſte des Marſchalls
um Finnland.

Nun ſpricht der Führer. Seine Worte
kommen von Herzen und gehen zu Herzen.
Sie geben den Gefühlen, die das deutſche
Volk und vor allem ſeine Wehrmacht für
Finnland, ſein Heer und ſeinen Marſchall
empfindet, vollendeten Ausdruck.

Längere Beſprechungen zwiſchen dem
Führer, dem Staatspräſidenten, dem Marx-
ſchall von Finnland und Generalfeldmar-
ſchall Keitel bilden den Abſchluß des glanz
vollen und ereignisreichen Tages. Dann
ſcheidet der Führer, von Präſident Ryti
und Marſchall Mannerheim zu ſeiner Ma
ſchine begleitet, von Finnland.

Ein großer Augenblick in Finnlands
Geſchichte iſt zu Ende gegangen. Seine Aus
ſtrahlungen aber werden tief und nachhal-
tig wirken.

Neue Erfolge der Achſenluftwaſfe
Rom 5. Juni. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Freitag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be

kannt: Jm Verlauf unſerer Aktionen wurden briti
ſche Gegenſtöße klar zurückgewieſen. Der Gegner
erlitt beträchtliche Verluſte an Menſchen und
Material.

Abteilungen der Luftwaffe unternahmen heftige
und wiederholte Bombenangriffe gegen feindliche
Stellungen. Jn zahlreichen und lebhaften Zu
ſammenſtößen ſchoſſen italieniſche und deutſche
Jäger 26 Flugzeuge ab. Zwei weitere ſtürzten
unter dem wohlgezielten Feuer der Flak unſerer
Landeinheiten ab

Engliſche Bombenflugzeuge griffen in der ver
gangenen Nacht die Stadt Syrakus an. Geringer
Sachſchaden, unter der Zivilbevölkerung keine Opfer.

Liebender iſt oder ein Haſſer, ein Kämpfer
vder ein Dulder, ein Bürger vder Bauer,
ob Maler oder Muſiker, Feldherr, Erfinder
oder Dichter, ob er hinter dem Schraubſtock
ſteht oder über die Meere fährt. ob er es
weiß oder nicht ſein Herz, ſeine Sehnſucht,
ſein letztes Ziel, ſein Wollen, Lieben und
Beten heißt: Deutſchland!

Davon will mein Roman erzählen, von
nichts Größerem und nichts Geringerem.
Jn ſolchem Sinne iſt er beiſpielhaft und in
dieſer Beiſpielhaftigkeit hinwiederum zeit
los, ob er auch zur Zeit Lukas Cranachs und
Dürers ſpielt, der Hans Sachs, Martinus
Luther, Grünewald, Hutten und der Wieder
täufer. Ob der Bannfluch römiſcher Päpſte
über die Alpen greift, ob das Geld der
Fugger oder Welſer um den Sieg ringt, ob
die Türken den Halbmond einer Chriſten
heit aufzwingen wollen an Deutſchland
ſind ſie zerſchellt, geſtern wie heute, Deutſch
land bleibt der Sauerteig der Welt. Kein
Land unter Gottes Sternen kann ſo auf den
Knien liegen in inbrünſtigem Ringen um
die letzte Wahrheit. Kein Land unter der
Kuppel des Himmels kann ſich ſo verbluten
bis in die fallende Nacht hinein, um mit
brechendem Atem am Ende wieder die Fackel
hoch zu reißen, ſie dennoch weiter zu reichen
den Kommenden, den ewig Kommenden aus
dem heiligen Schoß ſeiner Erde.

Und immer wird der unter den herriſch
Kämpfenden ſein, der ihnen das leiſe Lied
ihrer Herzen ſingt, der ihnen die Mutter mit
dem Kinde malt, der ihnen den Samen der
blühenden Linde heimlich in den Feſtungs-
wall trägt. Jmmer iſt Gott bei ihnen, der
das Todesleuchten junger Augen ſegnet, wie
er die von Langemarck geſegnet hat, daß ſie
ſingend ſtürmten, das Gebet ihres Volkes
auf den Lippen.

Lieber Vater, auch dein Leben war ſolch.
eine Liedſtrophe, einzig Gott und Deutſch
land geſungen. Wer weiß, wo deines Blu
tes Wurzeln verankert lagen in eben jener
Zeit, die deinem Sohn zu beſchwören ge
heißen ward. Keiner kann es mehr ſagen,

Zeichnung: Hövker, Halle

„Siehste, Sarahleben, Genosse Stalin heftet
uns e Sternchen auf de Brust, wo wir haben
nichts zu tun mit de Arbeit. Wär'n wir in
Daitschland, müßten wir arbeiten mit de
Sternchen!“

Luxusſachten im Konvoi
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stvockholm, 5. Juni. Die großen
Handelsſchiffsverluſte der USA durch den
UBoot Krieg haben, wie der „Daily Herald“
berichtet, jetzt dazu geführt, daß ſelbſt Luxus
jachten und andere private Schiffe in den
Konvoidienſt eingeſtellt werden. „Wenn die
deutſchen UBoote ihre augenblicklichen Ver
ſenkungsziffern aufrechterhalten können“,
ſchreibt das Blatt, „werden wir den Krieg
verlieren.“

Eine uninkereſſanke Formalität
Genf, 5. Juni. Das Repräſentantenhaus

hat auf Antrag ohne Ausſprache beſchloſſen,
Bulgarien, Ungarn und Rumänien den
Krieg zu erklären, wie aus Waſhington be
richtet wird. Der USA Senat hat darauf
die Kriegserklärung an dieſe drei Staaten
ebenfalls angenommen.

„Rooſevelt hat“, ſo unterſtreicht die Buka
reſter Zeitung „Rador“, in einer Stellung
nahme zu dieſer Kriegserklärung, „mit die
ſer Formalität, die abſolut nicht intereſſiert,
nichts am Verlauf dieſes Krieges geändert.
Rumänien betrachtet ſich in Achtung ſeiner
Verbindlichkeiten als Mitglied des Dreier
pakts ſeit dem 12. Dezember 1941 als im
Kriegszuſtand mit den USA befindlich.

e

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberſt Heinrich Freiherr von Lüttwitz
Kommandeur eines SchützenRegimentes, und Ober
leutnant Joachim Voß, Kompanieführer in einem
Schützenregiment.

Reichsſchatzmeiſter Schwarz beendete ſeine
mehrtägige Beſichtigungsfahrt durch den Reichsgal
Wartheland.

Am 2. Juni 1942 fand in Berlin der Austauſch
der Ratifizierungsurkunden zum deutſch-kroatiſchen
Stagatsvertrag über die Feſtlegung der Grenze
zwiſchen dem Deutſchen Reich und dem unab
hängigen Staat Kroatien ſtatt.

Schnelle Einheiten der Achſenmächte verſenkten
vor Tobruk, wie Agenzia Stefani meldet, einen
britiſchen Zerſtörer. Die feindliche Abwehr ver
es den angreifenden Einheiten keinerlei Ver
uſte.

Jn Bagdad hat ein Kabinettswechſel ſtatt
gefunden. Miniſterpräſident Nuri Paſcha gab ſeine
Demiſſion, wurde aber gleichzeitig mit der Neu
bildung der iraniſchen Regierung beauftragt.

Vom nächſten Jahr ab werden alle jungen Män
ner in Mandſchuklo im Alter zwiſchen 20 und 22
Jahren arbeitsdienſtpflichtig ſein.

Gauverlagsletter: Burkhard Vincentz. Hauptſchriftleiter:
Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verlag:; Mittel
deutſcher Nationai-Verlag G. m. b. H. Preisliſte 24.

ob auf der Bürger oder der Bauer Seite,
ob bei den Geſchlagenen oder bei den Siegern

aber in Deutſchland war es, das iſt gewiß
Denn wenn du Gott ſprachſt, dachteſt du

Deutſchland. Und wenn du Deutſchland
dachteſt, ſprachſt du Gott!

CT. Große Ulrichſtraße:

Menſchen im Sturm“
Wie ein mächtiger Frühlingsſturm fegt der Krieg

durch die Lande und zerbricht, was alt und morſch
iſt, um dem neuen geeinten Europa freie Bahn zu
ſchaffen. Aber ein Klüngel ſerbiſcher Offiziere
glaubt, noch einmal das Rad der Weltgeſchichte
aufhalten zu können. Es kommt zu den Deutſchen
verfolgungen des Jahres 1940, zu furchtbaren
Quälereien, Plünderungen, Erſchießungen. Dieſem
Terror ſtellen die Deutſchen ihre Kameradſchaft und
ihren Glauben gegenüber, ihren gerechten Abwehr
willen und die Treue zu ihtem Blut und Volks
tum. Und ihnen bleibt ſchließlich der Sieg. In
dieſe ſpannungsgeladene, ſchickſalsträchtige
führt uns der Film und zeigt uns mit packenden
Bildern Epiſoden aus dem Lebenskampf einer
volksdeutſchen Gemeinſchaft. Unter den Darſtellern
überragt Olga Tſchechowa als kluge, mütterliche
Frau, die nicht nur im geheimen für ihre Lands
leute arbeitet, ſondern ſich auch offen zu ihnen be
kennt, als ihr wahres Herz entdeckt wird. Gegen
über ihrem Spiel treten die anderen Darſteller mehr
oder weniger in den Hintergrund. Von ihnen ſind
noch Hannelore Schroth, Guſtav Dießl, Siegfried
Breuer und Oskar Sievert zu nennen,

Jm Beiprogramm läuft der Kulturfilm „Das
deutſche Elſaß“, der uns ein Bild von der Schön
heit des alten deutſchen Landes vermittelt.

Berthold Eichhorn.

Goethes „Jtalieniſche Reiſe“. Die deutſchitalie
niſche Kommiſſion für eine Gemeinſchaftsausgabe
der „Jtalieniſchen Reiſe“ von Goethe trat zu jhrer
erſten Tagung zuſammen. Die Arbeiten der Kom
miſſion ſtehen unter der Präſidentſchaft des Kal
Jtalieniſchen Erziehungsminiſters Exz. Bottai un
des Reichserziehungsminiſters Dr. Ruſt. Die be
ſonders herzlich verlaufene Ausſprache legte die
Grundlagen der gemeinſamen wiſſenſchaftlichen Ar
velt feſt, die vei einer demnächſt ſattſindenden
ſammenkunft beider Miniſter in Jtalien genehmig
werden ſollen.
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6, Juni
Die Kurplatz- Verteilung

Die durch den Krieg notwendig gewordenen
inschränkungsmaßnahmen mußten zwangsläu-

üg und auch dem gesunden Volksempfinden
entsprechend den Fremdenverkebr einbe-
ziehen. Es ging nicht länger an, zu dulden, daß
einige wenige, vorwiegend alleinstehende und
finanziell Kräftige Damen, sich eines schönen
Tages auf ewige Erholung begaben, Die Fahrt
fährte dann meist in „verwunschene Winkel“,
die dieser Typ in Friedenszeiten Wegen der
„langweiligen Stille gemieden hätte. Nun im
Kriege gefiel es hier plötzlich. Man nistete
sich ein, einen Monat Iang, zwei, drei Monate
lang und noch länger, lobte die Natur und die
Hähner, und wenn die Gelegenheit sich bot,
wechselte man mal in eine andere Gegend, um
dort das Spiel von vorne zu beginnen. Man
wurde gewissermaßen seßhaft darüber, und
wenn nun ein wirklich Erholungsbedürftiger an-
fragte oder anklopfte, ward ihm durchweg der
gleiche Bescheid zuteil: „Leider besetzt Und
der Platz wurde nie frei. Aber irgendwo in
Deutschland stand dafür eine Wohnung unbe-
wohnt. Womit dann widerlegt schien, es gäbe
bei uns eine Wohnungslknappheit, Zusätzlich
dieser selbstsächtigen Weisheit wurde nun
noch ein zweites Quartier auf dem Lande be-
legt, wie gesagt, auf lange Dauer und womög-
lich in Sicht auf das Kriegsende, Solchem
Unwesen ist mit der gastwirtlichen Eintragung
in die Reichskleiderkarte ein Ende gesetzt. Es
ist den neuen „Dauergästen“ damit auch un-
möglich gemacht, nach Ablauf einer bestimmten
Frist einfach über die Straße in ein anderes
Restaurant hinüberzuwechseln, Die neue An-
ordnung zur Lenkung des Fremdenverkehrs
macht manchen Erholungsplatz frei für den, der
ihn dringend braucht.

In gleicher Richtung zielt die Auslese der
Kuranwärter für den Besuch eines Kurbades
durch einen Arzt als Sachverständigen. Im
Deutschen Aerzteblatt“ macht Medizinalrat
Dr. W. Kühn die Aerzteschaft auf die ihr hier-
mit besonders verantwortungsvoll-gestellte Auf-
gabe aufmerksam, „Wenn auch amtliche Ver-
ordnungen“, so schreibt er, „einen ausgespro-
chenen Mißbrauch unserer Bäder im Kriege zu
yerhüten suchen, so bleiben guter Wille und
zorgsame Absicht schließlich doch. umsonst,
wenn bei Entscheidungen der Arzt nicht genau
darauf sieht, daß seine Anordnungen auch be-
zchtet werden“, Das heißt also, daß der Arzt
jelbst allerstrengste Maßstäbe anzulegen hat,
b für den Patienten wirklich eine Kur unum-
gnglich notwendig ist, und daß der Arzt die
betolgung seines Pntscheids im Auge behält

Voraussetzung für einen Kuraufenthalt, so
tährt Dr, Kühn fort, ist zumindest der Nach-
weis kriegswichtiger Arbeit, Das bedeutet, daß
liebe alte Gewohnheiten und die dicke Börse
ihre Rolle ausgespielt haben. Den Vorrang
eines Badebesuches hat in erster Linie der Sol-
dat und der in hriegs wichtiger Arbeit
Stehende, dann selbstverständlich jeder Volks-
genosse, wenn ohne Kur eine Gefahr für sein
eben und seine Arbeitsfähbigkeit besteht, We-
der Leicht- noch Schwerstkranke gehören in
einen Kurort, dessen Besuch gewisse Kraft-
reserven und eine nicht geringe Widerstands-
kraft vom Patienten verlangt. Wer in einem
Krankenhaus ebensogut oder noch besser ge-
heilt wird, gehört im Kriege unter keinen Um-
ſtänden in einen Kurort. Diese Forderung
eines Fachmannes entspricht in jeder Weise
den Notwendigkeiten unserer Zeit, denen sich
kein Finsichtiger wird verschließen können. wh,

Altstoff
Es gehört zu den aus längst vergangenen

Zeiten übernommenen Gepflogenheiten, auf den
Beruf des Altstoffhändlers geringschätzig herab-
zusehen. Aus der naturgegebenen Abwegig-
keit seines Geschäftsobjektes schließt der Laie
nur zu gerne auf seine geringere wirtschaftliche
Bedeutung dieses Berufes, Aber der Schein
trägt hier gründlich, Es handelt sich beim Alt-
stoffgewerbe um einen in der Kriegs- und
Friedenswirtschaft gleichwichtigen Wirtschafts-
zweig, auf den man niemals verzichten können
Vird. Ja, in manchen Industrien eignen sich
die aus Abfällen gewonnenen Materialien weit
besser zur Verarbeitung als neue Rohstoffe, Der
insatz von Altspinnstoffen ist z. B. für die
Erzeugung von spinnfähigem Rohmaterial
Vesentlich wirtschaftlicher, als die Spinnstoff-
erzeugung aus importierten Naturstoffen, Aller-
ings setzt die Verarbeitung von Altwaterial
besondere Fachlenntnisse voraus, die das Alt-
stoffgewerbe zu einer hochentwickelten Spezial-
industrie gemacht haben, von der die weite
Oeffentlichſeit kaum etwas weiß. Organisato-
risch ist sie in der Fachgruppe Alt- und Ab-
fallstoffe der Reichsgruppe Handel zusammen-
getaßt, die sich wieder in Fachuntergruppen für
Altmetalle, Rohprodukte, Schrott, Abbruch-
und Abwrackbetriebe, Müllauswertung und
Autoverwertungsbetriebe gliedert.

Im gegenwärtigen Zeitpunkt steht die Ver-
Vertung von Alttextilien, die bei der neuen
pinnstoffsammlung anheimfallen, im Vorder-

grund des Interesses. An diesem Beispiel soll
auch die wirtschaftliche Bedeutung des Alt-
toffgewerbes aufgezeigt werden. Alle ausge
ienten Textilien, seien sie nun aus Wolle,
aümwolle, Leinen Zellwolle, Seide, Kunst-

Sicle, Jute oder Hare hergestellt, werden zu-
erst von den sogenannten „Pflichtmittelhänd-
ern“ erfaßt und nach 28 Sorten grob nach den
einzelnen Fasersorten vorsortiert, was bereits
genaue Materialkenntnisse voraussetzt. Von
diesen Betrieben, die neben Lumpen auch alle
anderen Arten von Altstoffen Knochen, Alt-

Zzerlegt, um dann bezüglich

bapier, Metalle, Schrott usw. Vorsortieren,“

2 die bereits sortenmäßig gesammelten
umpen in die eigentliche Sortieranstalt, in der

durch geschultes Fachpersonal eine Feinsortie-
rung in 21 verschiedene Qualitäten erfolgt, wo-
bei bereits alle Fremdteile entfernt werden, Das
Kriterium der Feinsortierung ist die Qualität
der Faser, sowie zum Teil auch die Farbe,
Großstückige Altmaterialien werden dabei so-
fort besonderen Verwertungsbetrieben zuge-
führt, die daraus neue Nutzmaterialien herstel-
len, wie z. B. Putzlappen, Polierscheiben, Ar-
beitshandschuhe usw. Das kleinstückige Mate
rial aber wandert aus den Sortieranstalten in
die Reibereien und damit bereits aus dem Kreis
der Altstoffverwertung heraus, um in den schon
zur Textilindustrie gehörenden Reibereien als
textiler Rohstoff weiterverarbeitet zu werden,
Die Gewebe werden entstaubt und dann zer-
rissen, das heißt, in ihre einzelnen Bestandteile

ihrer Festigkeit
einer eingehenden Behandlung unterzogen zu
werden und in den Spinnereien zu vollwertigem
Spinnmaterial zu werden. Damit hat sich der
Kreis geschlossen Aus Alt ward Neu, Im,

Die
Straßenbahnschaffnerin
Zu den erfreulichen Begegnungen, die der

Städter auf dem Wege zur Arbeit oder zur Er-
holung hat, gehört die Schaffnerin auf der
Straßenbahn, Es ist ein großer Unterschied, ob
man seinen Fahrschein von einem Schaffner oder
von einer Schaffnerin verkauft bekommt, Ein
sachlicher Vorgang wird durch die zartere
Hand, die das Geld in Empfang nimmt, und
durch die Stimme, die nach unserem Ziel fragt,
ein ganz klein wenig in das Persönliche ge-
hoben, gerade um so viel, daß ein Lächeln hin-
und herfliegen kann. Nicht als ob die Frau
ihre Pflicht weniger ernst nähme als der Mann,
und anstrengend genug ist das Fahren gewiß
für sie, Aber Von irgendeinem unauffälligen
Arbeitsplatz, von der Universitätsbanſe, aus der
Küche ist sie plötzlich in den Mittelpunkt der
Beachtung gerückt, sie weiß, daß ihr die Uni-
form steht, sie gibt das Zeichen zum Halten und
zur Abfahrt, sie bringt Ordnung in das Ge-
dränge, kurz, sie spielt eine Rolle im kleinen
Theater des Alltags, von der sie sich wahr-
scheinlich vor Monaten noch nichts träumen
lieb, und der Scharme, mit dem sie es tut, be-
ruht wohl auch auf dem Gefühl, an sichtbarer
und ungewohnter Stelle tätig zu sein,

In München zum Beispiel ist der respektable
Trambahnschaffner, diese gewichtige Persönlich-
Keit, berühmt durch Kernige Aussprüche, bis auf
wenige, welche die Tradition der humorvollen
Beherrschung des Wagens aufrechterhalten,
durch ihre in blauer Uniform und in blauen
Hosen höchst anmutig auftretende Kollegin er-
setzt, Sie versteht es, selbst einem überfüllten
Wagen mit lauter Leuten, die eben noch sorgen-
voll dreinblickten, ein Aufleuchten der Mienen
und Sechmunzeln zu entlocken, und sei es nur
über die Blume in dem Knopfloch des amtlichen
Anzugs,

Der Grub einer Blume wird auch von dem
Rüpel bemerkt, der sich eben noch mit den Ell-
bogen vorschieben wollte, und auf einmal be-
nimmt er sich wohlerzogen und hilfsbereit,
Denn eine allzu schlechte Figur möchte auch er
nicht abgeben im Rampenlicht dieser Bühne, in
die sich der Straßenbahnwagen auf graziöse
r ein ganz klein wenig verwandelt

at,

Die Heimfahrt
Zum 2zweitenmal zerstörte Existenzen Das Willkomm in Frankfurt

Von Dr. Josef Hunck
Mit dem folgenden Beitrag beenden wir

die Artikelserie unseres Vertreters in Neu-
york, der mit dem ersten Transport deut-
scher Diplomaten und Journalisten auf
der „Drottningholm“ kürzlich heimkehrte.
Am 15. Mai um 9 Uhr abends ſichteten

wir das erſte Blinkfeuer Europas an der
Küſte von Portugal. Acht Tage waren wir
nun auf dem ſchwediſchen Schiff. Kein
Schiff, keine Rauchfahne, kein Feuer; nur
ein einſam treibendes Floß, an dem eine
Konſervenbüchſe für Friſchwaſſer befeſtigt
war, trafen wir am dritten Tage der Fahrt.
Es war unbemannt. Nicht einmal die
Sonne hatte das eintönige Bild des
Meeres aufgehellt. Nachts aber fuhr das

Schiff hell erleuchtet, damit es weithin ſicht
bar ſei und den Vereinbarungen gemäß von
jedem Angriff verſchont bleibe. Während
der ganzen Ueberfahrt ſahen wir keinen
Flieger, kein U-Boot, aber täglich erreich
ten uns Nachrichten von der Verſenkung
der alliierten Schiffe.

An Bord der „Drottningholm“

Acht Tage Familienleben im Zwiſchen
deck, in einigen hundert Kabinen der C und
D-Decks, die auf normalen Fahrten kaum
belegt werden. Es roch nach Kartoffeln und
Zwiebeln, und auf den Deckeln der Lade-
luken entwickelte ſich zwiſchen den Gepäck-
ſtücken ein munteres Treiben der kleinſten
Mitreiſenden. Acht Tage Familienleben
hinter dünnen und reichlich ventilierten
Wänden, hinter Kabinentüren, die wie bei
Schülzens im Hinterhaus wegen der guten
Lüftung nie ganz geſchloſſen waren.

„Wie iſt das, Papi, willſt du noch die
dicken Strümpfe haben?“

„Jch kann Jhnen Seife geben, die auch
in Salzwaſſer ſchäumt.“

„Es iſt 7 Uhr, everybody muß ins Bett“,
rief Mutti den Kleinen zu, wie ſie es wohl
in Waſhington ſich angewöhnt hatte. So
nahm man, ob man wollte vder nicht, an
dem Familienleben der anderen teil. Wenn
das Eſſen fertig war, wurde ins Horn ge
blaſen, und dann verſammelten ſich die
immer hungrigen Seefahrer fröhlich an den
Tiſchen. Die See war während der ganzen
Fahrt ruhig und ſpiegelglatt; nicht einmal
der Anfälligſte konnte ſeekrank werden.

Die gute alte „Drottningholm“! Sie
ſoll reichlich torpedoſchen ſein, denn ſie hat
ſchon einmal die Wucht eines deutſchen Tor
pedos kennengelernt. Das war 1916. Sie
fuhr damals, nachdem ſie 1905 für engliſche
Rechnung gebaut war, als britiſcher Damp
fer „Virginian“. Sie konnte ſich nach dem
Torpedoſchuß noch in einen iriſchen Hafen
ſchleppen. Wir, die beinahe fünf Monate
in Virginig interniert waren, alſo ſchon
als halbe „Virginians“ galten, nannten ſie
doch lieber „Drottningholm“, als mit ihrem
alten engliſchen Namen, der immerhin pein
lich war. Die Svenſka Amerika- Linie
kaufte das Schiff 1920 auf Abbruch und rich
tete den 12 000-Tonner wieder neu her. Da

Köpfe zur Zert:

Gustaf Gründgens ist im deutschen
Thedterleben eine einzigartige Erscheinung.
Man Fennt ihn heute in erster Linte als den
Intendanten der preußischen Staatstheater,
als den Schauspteler und Regisseur, der auf
dem Gipfel seines Ruhmes Steht, und ver-
gißt dabei ganz oder weiß es nicht da
Gründgens Jahre harter Arbeit und schwe-
rer Enttäusckungen ertragen mußte, bis er
stch durchausetzen ver-
mochke.

Am 22. Dezember
1899 wurde Gustaf
Gründgens als Sohn
eines rheinischen In-
dustriellen geboren.
Seine erste Berührung
mit der Welt des Thed-
ters erfolgte im Welt
Friege, als überall
Frontbühnen eingerich-
tet wurden. In einem

temperamentvollen
Schreiben an die zu-
ständigen Heeresstel-
len bewarb sich Gründ-
gens als Schauspiteler
und wurde angenom-
men. Nach dem Kriege
unterzog er sich einer
strengen Ausbildung an
der Düsseldorfer Thed-
ter Akademie Sein
erstes Engagement er-
ßRielt er am Halber-
jstäctter Stadttheater. Zu dteser Zeit mag
es gewbesen sein, daß ein Regisseur zu ihm
sagte: „Ick glaube nichkt, daß es bei Ihnen
zu groben Rollen reichen wird. Vielleicht
können Sie später, wenn sie einen Bauch
Raben, einmal komische Chargen spielen.“

Fonnte es gescheken, dab er 1922 an den
Hamburger Kammerspielen Charaßterrollen
wie Hamlet, Danton, Gebler oder Mephisto
spielen durfte. Seine Glanzzeit begann frei-
lich erst, als er 1928 an das Deutscke Thea-

Intendant und Staatsschauspieler

Gründgens ließ sich nicht entmutigen. So

ter in Berlin kam. Hier fand er das Publl-
Rum, dem seine intellektuelle Darstellung
zusagte. 1931 wurde Gründgens von dem
damaligen Intendanten Tietjen als Regis-
seur an das Stadtliche Schauspielhaus ver-
pflichtet. Im Oktober 1934 ernannte ihn
Hermann Göring als preubischer Minister-
präsident zum Intendanten der Staatlichen
Schauspielhäuser; 1936 wurde Gründgens

preußischer Staatsrat.
Gründgens ist ein
Künstler von geradezu
virtuoser Vielseitigkeit.
Früher Fonnte es sich
ereignen, daß er vor-
mittags auf der Opern-
probe war, nackmikt-
tags im Filmate-lier, abends auf der
Bühne und nachts im
Kabarett. Wir begeg-
neten kier den ver-
schiedenenBetätigungs-
und Auscdrucksmög-
lickkeiten, die dem
Schauspieler und Re-
gisseur Gründgens zur
Verfügung stehen. Er
ist ein ebenso glanz-
voller Opern- wie
Thedterregisseur, er
wirkt ebenso eindring-
lich auf der Bühne wie
im Film. Er Fann ein
eleganter Causeur sein,

sprühench von Leeistreichken Einfällen
und er kann die Hintergründigkeit des
Mephisto kinreißend sicktbar machen. Ein
schillerndes Temperament. Dabei hat Gründ-
gens die ungekünstelte Bescheidenkeit des
innerlich Veberlegenen. Veber die Pflichten
des Schauspielers sagte er einmal „Heute
unterscheidet ich der Schauspieler auch
äußerlich in keiner Weise von den Mitmen-
schen. Er unterscheidet sick von iknen nur
durch eigene besondere Fähigkeiten, die ikn

Aufn.e Archiv

zu besonderen Leistungen verpflichten. bus.

ſein Gerüſt geſund war, bekam er IſtMotoren, die nun beinahe geräuſchlo
dahinſäuſeln. Zwei Jahre hatte er ſeit dem
Kriegsbeginn ſtillgelegen, bis er zu dieſem
in Kriegszeiten ſo ſeltenen Kurierdienſten
zwiſchen den feindlichen Parteien beſtimmt
wurde.

Berühmte Namen

Wir waren auf der „Drottningholm“
620 Deutſche, 293 Jtaliener, 35 Ungarn und
9 Bulgaren. Ueber 30 diplomatiſche Dele-
gationen und ebenſo viele Botſchafter, Ge
ſandte und Geſchäftsträger waren an Bord.
Außerdem zwei Dutzend Journaliſten, diplo
matiſche und konſulariſche Beamte und An
geſtellte, über ein halbes Hundert Konſuln,
zahlreiche Kaufleute, Farmer, Wiſſenſchaftler,
Künſtler. Unter den Jtalienern war der
Sänger Pinza von der Metropolitan Oper,
der berühmte Filmſchauſpieler Tullio Car-
mingti aus Hollywood, der auch in deutſchen
Zeitſchriften nicht unbekannte Karikaturiſt
Gareto. Auch General Nobile, bekannt durch
ſeine verunglückte Polarexpedition, war mit
ſeinem Foxterrier Titina, deſſen Vorfahr
Nobile auf der Expedition begleitet hatte,
auf dem Schiff. Nobile war ſcheu und un
zugänglich. Er redete ungern über ſein Pech
und meinte reſigniert: „Schließlich leben wir
ja noch.“ Er hat einige Jahre an einem
kleinen Kolleg in der Nähe von Chikago
Luftfahrtkunde gelehrt und will nun ſeinem
Vaterland dienen. Unter den deutſchen Zivi
liſten war Prof. Hermann Ranke aus Heidel-
berg, der weltberühmte Aegyptologe, der vier
Jahre als Gaſtprofeſſor an der Univerſität
von Pennſylvanig in Philadelphia vor-
getragen hatte. Seine Zeit war gerade ab
gelaufen.

Obwohl er Gaſt war und ſich politiſch nie
betätigt hatte, wurde ſeine Wohnung bei
Kriegsausbruch von der Geheimpolizei durch
wühlt. Man fand Manuſkripte mit Hiero-
“glyphen bei ihm, welche die des Aeguptiſchen
unkundigen Bundespoliziſten für Geheim-
codes hielten. 18 Tage und ebenſo viele
Nächte ſaß der alte Herr auf der Jnter-
nierungsſtation Glouceſter in Philadelphia,
bis man endlich den Unſinn einſah. Nun iſt
er, der 1912 die berühmte Nofretete ausgrub,
wieder im Reich und mit ihm viele Volks
deutſche, deren Exiſtenz nun ſchon zum
zweiten Male zerſtört wurde da ſie auch der
erſte Weltkrieg im Ausland überraſcht hatte.

Lissabon, die Brücke

Wir fahren in den Hafen von Liſſabon.
Da iſt ein Vertreter der neuen ſchweizeri
ſchen Flotte. Daneben zwei ſpaniſche
Tanker. Langſam ſchwenkt die „Drotning-
holm“ an den Pier. Gleich nebenan liegt
ein Engländer in kriegsgrauer Bemalung.
Die Polizei weiſt uns höflich zurück, da wir
das Schiff aus der Nähe betrachten wollen.
Aber wir ſind nun über fünf Mongte ge-
wohnt, von Poliziſten in Schach gehalten zu
werden. Es fällt uns kaum noch auf. Jetzt
dürfen wir in die Stadt gehen, unbehindert,
ſeit langer Zeit unbewacht. Freunde, die
am Pier warteten, ſorgen dafür, daß wir
die wiedergewonnene Freiheit nicht unbe
dacht ausnützen.

Es iſt ein Stück vom älteſten Europa, das
uns hier begrüßt mit einer freundlichen,
ſüdlichen Patina, die nicht immer Schmutz
zu ſein braucht. Südliche Bedürfnisloſig-
keit, ſüdliche Ruhe, nichts von dem ſo lange
gewohnten amerikaniſchen Hetztempo. Liſſa
bon iſt heute Brücke zwiſchen zwei Welten,
und es ſcheint zu vergeſſen, daß gar nicht ſo
weit von ihm der Krieg tobt. Auf den
Bahnſtationen bieten Waſſerverkäuferinnen
kleine Krüge an. Sie ſind nur mit Waſſer
gefüllt, das hier teurer iſt als Wein. Eine
attiſche Landſchaft mit Schafen, Eſeln und
Ziegen, friedliche Bilder graſender Herden.
Pappeln, Zypreſſen, Olivenhaine und Kie-
fern, aber auch roter Mohn und Hafer und
viele kleine Bauern.

Montag erreichen wir die ſpaniſche
Grenzſtation Alfandega. Ein Se Mann
ſteigt in den Zug. Die Auslandsorganiſa
tion der Partei betreut von nun an die
Heimkehrer in vorbildlicher Weiſe. Vier
Tage Raſt in Biarritz. Dann geht es heim
wärts. Ueberall deutſche Soldaten, die hier
auf dem ſüdlichſten Poſten des vom Reich
beſchirmten Europas Wacht halten. Wir
fahren durch Frankreich. Am nächſten Tage
nähern wir uns den alten Kriegsſchau-
plätzen aus dem Weltkrieg. Altvertraute
Namen werden immer wieder genannt.
Frontkrieger aus den Kämpfen von 1914/18
ſtehen an den Fenſtern des Zuges und be-
ſchreiben, während wir die Marne entlang-
fahren, die einzelnen Hügel, die Flußüber
gänge, die kleinen Waldungen, um die da
mals ſo erbittert gekämpft wurde. Wir
paſſieren ChateauThierry mit den vielen
Soldatenfriedhöfen. Hier hatten gerade die
Amerikaner ſtarke Verluſte. Das ameri-
kaniſche Volk hat ſie heute noch nicht ver
geſſen, und Rooſevelt mußte, als er ſich zum
dritten Male um die Präſidentſchaft bewarb,
immer wieder den amerikaniſchen Müttern
verſprechen, er werde nicht zulaſſen, daß
ihre Söhne auf eursväiſche Schlachtfelder
geſchickt werden. Jm Morgengrauen er
reichen wir die alte Heimat: durch Worms,
über Kaiſerslautern und Mainz geht es nach
Frankfurt (Main). Angehörige und alte
Freunde entbieten uns ein herzliches, freu-
diges Willkommen, und als die Vertreter
der Heimat grüßen uns Repräſentanten
zahlreicher Organiſationen.
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Unsere Kurzgeschichte

Ein Soldat in großer Stadt
Von Max Jungnickel

Durch die Hauptſtraße geht ein Soldat.
Man ſieht, er kommt von weit her. Sicher
lich von der Oſtfront. Er muß wohl hier
umſteigen, hat einige Stunden Aufenthalt,
hat ſein Gepäck auf dem Bahnhof abgegeben
und ſieht ſich nun hier die Stadt an, ehe er
in ſeinen Heimatort weiterfährt.

Vor einem prächtigen Blumenladen bleibt
er ſtehen, ſieht ſich in der Glasſcheibe. Wie
iſt er hager! Knabenhaft und etwas düſter.
An ſeinem Waffenrock fehlt ein Knopf. Mit
einem Bindfaden hat er das Knopfloch durch
zogen. Seine Augen ſind kalt und ſpähend.
Und mit dieſen Augen blickt er nun in die
Blumenpracht des Schaufenſters hinein. Es
iſt wirklich eine bunte Seligkeit, die ſich da
drinnen breitmacht. Ganze Hochzeitsreigen
von Blumen, angefangen vom Veilchen in
irdener Vaſe bis hinauf zur keuſchen Kälte
der Lilie und zu den bizarren Schnörkeln der
Kaktee. Blumen und wieder Blumen. Braut-
jungfern darunter, Klatſchbaſen, Nonnen und
zierliche Hausmädchen. So kommen ihm die
Blumen vor. Wie lebendige Weſen in Seide,
Samt, Muſſelin und Schleiern. Wie ver
zaubert ſteht er vor der Scheibe. Wie ein
verregneter, müder, ins Rieſenhafte ge
ſteigerter Grashüpfer, ſo ſteht er da, wie
ein Grashüpfer, der gehetzt wurde durch
Regen, Schnee, Tod und Not, und der nun
ein Plätzchen ſucht, wo er ſich endlich mal
richtig ausruhen kann.

Er taſtet, wie abweſend, mit dem kleinen
Finger an der Scheibe entlang. Er möchte
mal wieder eine Blume berühren. Nun
blickt er an ſich herunter, lange, lange. Und
nun iſt er im Laden, hat eine Roſe. Die
ſchönſte Roſe hat er ſich gekauft. Als er aus
dem Laden heraustritt, kommt wie von ſelbſt
ein Lächeln, das ſeinem harten Geſicht einen
eigenartigen Schimmer verleiht. Und nun,
wahrhaftig, nun dreht er ſich um und pfeift,
pfeift ein Lied. Es iſt ein leiſes Pfeifen, aber
es liegt darin wie ein Glück, das lange ver
ſchüttet war und beim Anblick der Blumen
wieder hervorgekrochen iſt. Da geht er, die
Roſe in der Hand und pfeift. Eine lächelnde
Soldaten-Romanze.
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Hier trägt Frauschultz es, frisch gebläut

Was glauben Sie, wie die sich freut
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im Tralalngsanzug geht das fein
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Frite Frohkling- FELOGRAVE

Notizbuchk eines Infanteristen
11. Fortſetzung

So marſchierten wir an dem General vor
bei, der irgendwo an der Vormarſchſtraße
ſtand, die Hand an der Mütze. Und es klang
wie Anerkennung aus ſeiner Stimme, als er
uns ſeinen Gruß zurief:

Heil Kompanie!

Marſchtage Aber nicht im monotonen
Takt der tauſend Stiefel, ſondern im un
raſtigen Rhythmus der Motoren. Jm ſchlin
gernd ſchnellen Schritt ſchwerer Kraftwagen.

Sonne über Frankreich. Ueber den kühn
aus der Ebene aufſpringenden Bergen. Ueber
den hohen rauſchenden Pappeln. Den ſilbrig
aufgleißenden. Ueber den dunklen Nadel-
wäldern.

Die unendliche Süße des Sommers fällt
in die Weinberge. Auf den Aeckern reift das
weiße Brot. Die Sonne iſt ein goldenes Ge
ſtirn des Segens. Und der Regen iſt wie ein
Trunk aus ſegnenden Händen.

Marſchtage Städte, Dörfer, Straßen.
Kirchen, Märkte, Läden, Büros. Eindrücke,
Erlebniſſe, Erkenntniſſe. An deinem weiten
Marſchweg ſchlägt Frankreichs Herz.

Es ſchlägt in bröckelnden Bauten. In zer
ſtörten Hoffnungen. Jn falſchen Vorſtellungen
und Anſichten. Es ſchlägt an leeren Wiegen.

Die Zeit, die Zeit entglitt den müden
Händen. Und es hörten die tauben Herzen
nicht ihren brauſenden Schritt.

Wieder waren franzöſiſche Armeen auf
dem bitteren Marſch in den Tod, der hier ſo
maßlos und unerſättlich iſt. Und wieder
werden viele tauſend neue Gräber in den
franzöſiſchen Himmel ſtarren. Und es wird

Aus cler Wirfschoft

am. Budapeſt, 5. Juni. Ungarn hat in der
ten Zeit Verſuche angeſtellt, um für gewiſſe Roh
ſtoffe Erſatz zu finden; dabei wurden zum Teil be
achtliche Anfangserfolge erzielt. So hat der
ungariſche Verſorgungsminiſter General Györffy
Bengyel jetzt die Sammlung von Brenneſſeln an
geordnet. Zur Durchführung dieſer Sammlung
wurde eine eigene Organiſation geſchaffen, die das
Recht hat, auf allen Gebieten des Landes, ohne
Rückſicht auf die Beſitzverhältniſſe, Brenneſſeln zu
ſammeln. Man hofft, bis zum September 5060
Waggons Brenneſſeln zuſammenzubekommen, aus
denen 250 Waggon Brenneſſelfaſern gewonnen
werden ſollen. Für die Aufarbeitung der Brenn
neſſelfaſern haben ungariſche Forſcher ein vervoll
kommnetes Verfahren ausgearbeitet, durch das aus
der Brenneſſelfaſer wertvolle Textilien hergeſtellt
werden können. Damit glaubt man, 12 v. H. des
normalen Bedarfes Ungarns an Baumwolle er
ſetzen zu können.

Ebenſo wird in dieſem Jahre der Anbau kaut
ſchukhaltiger Pflanzen, und zwar gewiſſer Wolfs
milcharten, die bisher vor allem in Südrußland
heimiſch waren, gefördert. Der Verſorgungs
miniſter hat durch eine Verordnung feſtgelegt, daß
gewiſſe Gebiete, auf denen die in Frage kommen
den Pflanzen beſonders gut gedeihen, zwangsweiſe
zu dieſem Anbau benutzt werden. Bei der aus
dieſen Pflanzen gewonnenen Kautſchukmilch handelt
es ſich im übrigen nicht einmal um einen Erſatz
ſtoff, ſondern um vollwertigen Naturkautſchuk.

Eine weitere neue ungariſche Erfindung er
möglicht die Rückgewinnung von Seife aus ge
brauchter Seifenlauge. Die Stadtverwaltung von

Brennesselfasern ersetzen Baumwolle
Vngarn bemüht sich um Rohstoff-Ersatz Schmieröl aus Sand

Budapeſt hat beſchloſſen, mit dieſem Verfahren ge
wiſſe ſehr fetthaltige und ſeifenlaugehaltige Ab
wäſſer der ungariſchen Hauptſtadt t
Man hat errechnet, daß man auf dieſe Weiſe jähr
lich mehrere hunderttauſend Kilo Fett zur Her
ſtellung von Seife regenerieren kann. Die Ar
beiten zur Durchführung dieſes Planes ſind auf
genommen worden.

Der Leiter der ungariſchen Petroleum Ueber
wachungsſtelle, Profeſſor Nyula von der techniſchen
Hochſchule Budapeſt, hat ein Verfahren gefunden,
mit dem aus bitumenhaltigen Sandſchichten hoch
wertiges Schmieröl gewonnen werden kann. Auch
hier iſt mit dem Aufbau einer fabrikmäßigen Her
ſtellung ſchon begonnen worden. Noch eine ganze
Reihe ähnlicher Bemühungen zeigen, daß Ungarn
alle Kräfte einſetzt, um im europäiſchen Freiheits
kampf die lebensnotwendigen Rohſtoffe ſoweit wie
möglich ſelbſt zu erzeugen.

Brennſtoff- und Beleuchtungsminiſterium in
England? Die Reform der engliſchen Kohlenwirt-
ſchaft iſt zu einem politiſchen Ereignis erſten Ran
ges geworden. Die engliſche Regierung hat inzwi
ſchen die Pläne über die Kohlenrationaliſierung und
für eine ſtaatliche Kontrolle der Kohlenförderung
vorgelegt. Danach ſoll ein beſonderes Brennſtoff
und Beleuchtungsminiſterium geſchaffen werden, an
deſſen Spitze der bisherige Staatsſekretär Major
Lloyd George ſtehen wird. Die Quotenverteilung
und die Preisfeſtſetzung in der britiſchen Kohlen
wirtſchaft wird von dem Kontrollorgan vorge
nommen.

Iurnen Sport Spfe!
Synthese Sport aud Soldat

Ein Leiſtungsſportler aus Ueberzeugung
Mit fObergruppenführer Reinhard Heydrich

erleidet nicht nur der Sport einen unerfſetzlichen
Verluſt, mit ihm iſt auch ein Mann dahin
gegangen, der ſich um den geſamten deutſchen Sport
große Verdienſte erworben hat. Und dieſe Ver
dienſte liegen nicht nur oder nicht im weſentlichen
auf organiſatoriſchem Gebiet, wie als Leiter des
Reichsfachamtes Fechten oder im Aufbau der Sport
gemeinſchaften Seine große Bedeutung für den
deutſchen Sport beruht vor allem darin, daß in
ſeiner Perſon die Syntheſe von Sportler und Sol
dat ausklang.

4/Obergruppenführer Heydrich war Leiſtungs
ſportkler aus Ueberzeugung. Er trieb den Leiſtungs
ſport, der ihn zu einem der beſten deutſchen Säbel
fechter werden ließ, nicht aus dem Gedanken und
dem leicht verſtändlichen Ehrgeiz heraus, ſeine
Perſon und ſeine Leiſtung in den Vordergrund zu
ſtellen. Mit ſeiner Leiſtung im Sport wollte er in
erſter Linie beiſpielgebend ſein für die ihm unter
ſtellten Männer, wollte an ihnen ſein Beiſpiel be
weiſen, daß ſelbſt ſtärkſte Jnanſpruchnahme durch
dienſtliche Aufgaben nicht zugleich eine zielbewußte
und ſyſtematiſche ſportliche Tätigkeit unterbindet.
Damit gab er aber auch ein Vorbild, das weit über
den Kreis ſeiner Gefolgſchaft hinausreicht und da
zu angetan iſt, alle Deutſchen und vor allem die
deutſche Jugend aufzurufen zur regelmäßigen
Körperſchulung und zum Leiſtungsſport trotz aller
kriegsbedingten anderweitigen Beanſpruchung.

Aus der Syntheſe Sportler und Soldat, dem
im Dritten Reich erſtrebten hohen Ziel des deut
ſchen Mannes, erwuchs in ihm die Ueberzeugung
von der Pflicht zur Höchſtleiſtung. Als Soldat war
er ſeinen Männern Führer und Kamerad zugleich,
und in dieſem Gleichklang beruhte die ſtarke Stei
gerung im 4Sport. Er befahl nicht nur, er ging
mit ſeiner Leiſtung voran.

4Standartenführer v. Daniels.
h

Tiſchtennis Bezirkseinzelmeiſterſchaften. Die
Reichsbahnſport gemeinſchaft zeichnet morgen für
die Bezirkseinzelmeiſterſchaften im Tiſchtennis ver
antwortlich. 46 Spieler und Spielerinnen ſtreiten
in der Moritzburg um elf Meiſtertitel.

Reichsbahnſportwoche vom 7. bis 14. Juni. Auch
in dieſem Jahre findet wieder die Reichsbahn
Sportwoche Viele Eiſenbahner der RSGſtatt.

o

eine lange Stille ſein um dieſe Gräber
und die dunkle Trauer einer Nation von
Müttern und Frauen.

Aber ein Troſt und eine Begnadung iſt
auch in dieſen Toten, daß ſie, die für einen
gigantiſchen Jrrtum geſtorben, dem alten
immer wieder jäh hervorbrechenden apoka-
lyptiſchen Haß geopfert, als erſchütterndſtes
Gedenken und aber auch als ewige Mahner
und Warner in die neue Ordnung eingehen
werden, die dieſes Land des Segens und
Unſegens aufrütteln und umbauen muß.

Wir haben nicht gerade Beifall geklatſcht,
als der Chef uns bedeutete, daß wir hier
ausgerechnet in Dannes für ein paar Tage
die Zelte aufſchlagen ſollten. Aber Befehl iſt
Befehl. Und man gewöhnt ſich an alles. Auch
an den ſauren, roten Wein, von dem biſſige
Zungen behaupten, er ſei mit Salzſäure ge
tauft Ja, man gewöhnt ſich ſogar an die
ſchauderhaften Apéritifs, die einen Geſchmack
von Salmiakgeiſt haben.

Dannes. Das iſt das vergeſſene franzö
ſiſche Dorf, das ein vergeſſenes Leben führt.
Und iſt doch ein Stück vom Herzfleiſch Frank
reich. Ein Stück dieſes geſtürzten Frank-
reichs. Ausgelebt und ausgelaugt. Ein Dorf
der vblaſſen Geſichter und müden Schritte.
Der lähmenden Langſamkeit. Und vor den
Türen der Hütten atmet die ewige Be
ſtändigkeit der Elemente: Das Meer. Schaut
in das Dorf. Schaut in ſeine Schule:Zwiſchen den weißen ſpitzen Geſichtern der
Meerkinder tauchen die ſchokoladenbraunen
Wuſchelköpfe der Urwaldjugend auf. Afrika
niſche Brut. Schwarz zwiſchen weiß. Als ge
hörte es zuſammen. Ein zutiefſt erſchüttern
des Bild.

Dannes. Morgens ſcheppert blechern die
Glocke. Es iſt ſechs Uhr. Wie ein Schatten
gleitet der Abbé über die Straße. Maulend
quarrt die Kirchentür auf. Dann wird Milch

Halle werden zum ſportlichen Wettſtreit auf den
ReichsbahnSportanlagen am Canenger Weg an
treten. Die Sportfolge iſt im Anzeigenteil er
ſichtlich.

Sportfreunde Wittenberg 07. Das Tſchammer
pokalſpiel Sportfreunde Wittenberg findet am
Sonntag bereits um 15 Uhr ſtatt.

Fußballfreundſchaftskampf. Eine Abteilungs
mannſchaft der Flak ſpielt heute abend, 19.30 Uhr,
in Wörmlitz gegen VfL 96 Halle.

Thüringen Weida verzichtet. Das Tſchammer-
pokalſpiel Thüringen Weida gegen Preußen Merſe
burg in Merſeburg fällt aus, da Thüringen Weida
auf die Durchführung des Spieles verzichtet

EmilRöſeGedächtnisRudern der Rudergeſell
ſchaft von 1874 Halle. Jn Hannover wurde geſtern
das 86jährige Ehrenmitglied Emil Röſe der
Rudergeſellſchaft von 1874 Halle zur ewigen Ruhe
beſtattet. Aus dieſem Anlaß führte der älteſte
halliſche Ruderverein ein EmilRöſeGedächtnis
Rudern durch, an dem ſich drei Achter, zwölf Vierer,
neun Doppelzweier und zwei Krauler beteiligten
Dieſes Gedächtnisrudern ſoll alljährlich wiederholt
werden.

Drei deutſche Boxſiege in Rom. Jm Bordrei
länderkampf Deutſchland Ungarn Italien hat
ſich die deutſche Staffel am erſten Tag gut ge
ſchlagen. Sie führt mit 7 Punkten vor Jtalien mit
4 und Ungarn mit 3. Die Ergebniſſe: Jm
Fliegengewicht verlor Tietzſch (D.) nach Punkken
gegen Paeſant (J.). Bantamgewicht: Bögers
hauſen (D.). Miriszlai (U.) unentſchieden. Leicht
gewicht: Nürnberg (D.) Punktſteger über Bianchini
(J.). Weltergewicht: TDrittſchak (D.) verlor durch
Aufgabe gegen Torma (U.). Baumgarten (D.)
ſiegte ſicher im Schwergewicht gegen Bertolo (J.)
n. P. Schwergewichtseuropameiſter ten Hoff ko.
Sieger über Battaglia (J.).

Tenniskampf in Mailand ſteht 1:1. Der Länder
kampf der Tennisſpieler von Deutſchland und Jta-
lien um den Rompokal begann am Freitag in Mai-
land. Einleitend ſiegte del Bello über Rolf Göpfert
leicht mit 6:3, 6:2, 6:1, doch anſchließend ſtellte
Engelbert Koch gegen Cueelli mit 6:3, 6:3, 0:6,
10:8 das Ergebnis des erſten Tages auf 1:1.

Roman Wörndle gefallen. Der deutſche Ski
ſport, der ſchon ſo manchen Kameraden auf dem
Feld der Ehre ließ, betrauert jetzt wieder einen
ſeiner Beſten: Roman Wörndle, Partenkirchen, iſt
im Oſten gefallen. Wörndle war einer unſerer
beſten Abfahrtsläufer.

Die Harz-Rundfahrt mit Start und Ziel in
Magdeburg, die am 21. Juni ausgetragen werden
ſollke, wurde verlegt und ſoll nunmehr am 26. Juli
zur Durchführung kommen.

gemolken. Brot gebacken. Dann wird ein
wenig geackert. Pumpen quietſchen. Hunde
jaulen. Grellgeſtrichene Fenſterläden klaffen
auf. Und mittags fällt wieder die geſtorbene
Stille über das Dorf. Erſt Abends flackert's
wieder auf. Wenn der Wein aus den Spund
löchern in die Gläſer träuft. Wenn die
ſchwarze Virginiazigarette in den Mund-
winkeln klebt, wenn die abgeriſſenen Karten
auf die Tiſche der kleinen verräucherten Cafés
knallen.

Dann flackert's wieder auf, dieſes ver
geſſene, vertane, verpaßt, kurzatmige Leben.

Nachmittags. Ein paar deutſche Jnfan-
terieſtiefel ſchlurren auf dem Kopfſteinpflaſter
der Gaſſen. Flimmernd fangen die weiß
gekälkten Häuſer die Sonne. Dannes ſchläft.
Nur der Gemeindediener mit der blitzenden
Kokarde am Zylinder blättert gähnend in
der dicken gelben Gefallenenliſte des Dorfes.
Und der Wind, der weiße Wolken wie auf-
getakelte Jachten vor ſich hertreibt, dreht
ſchnurrend den Wetterhahn der Kirche und
poltert im Dachgebälk der offenen Scheunen.
Dannes ſchläft. Das Korn wartet auf den
Schnitt. Die Kartoffeln auf die Hacke. Die
Kirſchen ſpringen unter den heißen Händen
der Sonne klatſchend auf. Die Gärten
wuchernd wild und ſchäumen grün über die
Mauern und Zäune. Die Haſen brechen in
die Kleefelder ein. Und Dannes ſchläft.

Vergangenheit kniſtert in alten Urkunden,
die das Gemeindeamt zwiſchen neuen Schuld
ſcheinen aufbewahrt. Eine Gefangenenliſte.
Von 1546. Heinrich der VIII. ſaß fett auf dem
britiſchen Thron. Seine Truppen ſtanden in
Bonulogne. Die Franzoſen ſammelten ſich in
Dannes am Mer du Nord. Es war ein
trüber ausſichtsloſer Februartag mit nied-
rigen Wolken, die wie ſchwere, ſchwarze
Vögel über das Meer flogen. Und dann
kamen klirrend und ſtampfend die Eng
länder. Und dann ſplitterten die Lanzen auf

zu behandeln.

Aus der Heimat
Todesſtrafe für einen Hehler

Magdeburg. Nach über 15, zum Teil ſchweren
Vorſtrafen iſt der 37 Jahre alte Walter Dethloff
aus Magdeburg der Todesſtrafe verfallen. Sie
war bereits Anfang Februar gegen ihn beantra
worden, als er mit dem gleichfalls ſchwer vor
beſtraften Gewohnheitsverbrecher Willitzki vor dem
Sondergericht ſtand, weil er die Diebesbeute
Willitzkis, den er im Gefängnis kennengelernt hatte,
ankaufte und weiter abſetzte. Während Willitzki
in jenem Prozeß zum Tode verurteilt und in
zwiſchen hingerichtet wurde, war Dethloff mit
6 Jahren Zuchthaus und der Anordnung der Siche
rungsverwahrung davongekommen.

Dethloff hatte, wie jetzt feſtgeſtellt wurde, einen
jungen Mann kennengelernt und erfahren, daß
dieſer in einem Textilwarenbetrieb beſchäftigt war.
Und ſofort war er auch mit dem Anſinnen zur
Stelle, ihm aus dem Betriebe Sachen zu „be
ſorgen“. Der andere ging auch darauf ein, brachte
zunächſt ein Dutzend Damenſtrümpfe. Die zweite
Lieferung beſtand aus einem Poſten Herrenſocken.
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Dann ließ er ſich von dem Dieb noch einen Stapel
kunſtſeidene Tiſchdecken „beſorgen“, weiter erheb
liche Mengen Gummiband und ſchließlich auch
Kleider- und Anzugſtoffe. Inzwiſchen hatte er
von einem zweiten Dieb geſtohlene Stoffe bekom
men. Da eine Beſſerung bei Dethloff ausgeſchloſſen
iſt, erkannte das Sondergericht auf die Todesſtrafe.

Aken. Exploſion auf einem Elbkahn.) Aus noch nicht geklärter Urſache explo
dierte in der Wohnküche eines auf der Schiffswerft
im Akener Hornhafen zur Reparatur liegenden
Elbkahnes ein Benzinbehälter. Der Schiffseigner
Hohmann und der zu Beſuch weilende Schiffs
eigner Wirke aus Aken erlitten ſchwere Verbrennun
gen. Einer von ihnen rettete ſich durch einen
Sprung ins Waſſer. Der andere Schiffseigner
wurde im letzten Augenblick durch Werftarbeiter in
Sicherheit gebracht.

Blick in clie Welt
Dem Freund das Auge ausgeſchoſſen. Ein

17jähriger Burſche aus dem ſchleſiſchen Städtchen
Frankenſtein ſchoß mit einem Luftgewehr, das er
mit Holzſtückchen geladen hatte, auf einen gleich
altrigen Kameraden. Dieſer wies darauf den
Schützen aus der Wohnung und ſperrte die Tür
hinter ihm zu. Um ſich zu überzeugen, ob er das
Grundſtück auch verlaſſen habe, ſchaute er durch
das Schlüſſelloch. Jn dieſem Augenblick ſchoß der
Hinausgewieſene durch das Schlüſſelloch und ver
letzte den Freund ſo ſchwer am Auge daß es nicht
mehr zu retten war. Auch die Sehkraft des an
deren Auges iſt ſchwer gefährdet.

Schuljunge brachte Zug zur Entgleiſung. Auf
der Strecke GroßbartloffLangenfelde entgleiſte am
Nachmittag ein Perſonenzug mit fünf Wagen. Die
Lokomotive mit Tender ſtürzte den an dieſer Stelle
ziemlich tiefen Abhang hinunter. Zum Glück wur
den nur drei Fahrgäſte des ſtark veſetzten Zuge
leicht verletzt. Ein I2jähriger Schüler aus Langen
felde hatte aus Spielerei an ſechs Stellen Steine
auf die Schienen gelegt, um die Wirkung durch die
Lokomotivräder zu beobachten.

Der „Sieger“ fiel tot um. Der jährige alte
Fenrene H. in Hajduſamſon in Ungarn
ſaß mit etlichen Kumpanen beim Trunk
zuſammen. Jm Verlauf der heftigen Kneiperei

vermaß ſi in übermütiger Laune, jeden dere nen un den Tiſch zu trinken“. Man
ſchloß darauf Wetten ab. Die Zecherei nahm immer
wildere Formen an. gewann ſchließlich dies
Wettrinken. Aber kurz darauf ſtürzte er tot um.

—S[SSJ
Waſſerſtände

der Waſſerſtraßendirektivn Magdeburg
vom 5. Juni 1942
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den roſtigen Rüſtungen. Die Vorväter der
Poilus ſchlugen drauf, wie auf das kalte
Eiſen. Und das engliſche Blut färbte die
franzöſiſche Erde am nordiſchen Meer. Fünf
undſiebzig engliſche Offigiere wurden in das
Eiſen gelegt.

Aber das iſt ſchon lange her. Und hat ſo
gar keinen Bezug auf unſere Tage.

Die Wagen ſchlingern über ausgefahrene
Straßen Stop. Ein Wegweiſer. Nach Calais
Fünfunddreißig Kilometer. Die Wagen ruk
keln weiter. Biegen ein. Ueber Feldwege
Und dann ſchimmern plötzlich gelbe Sandhügel
aus dem ſpärlichen Grün ſonnenverbrannter
Gärten. Die Dünen. Und dann brandet der
weite, weiße Strand auf, den das leuchtende
blaue Band des Waſſers abgrenzt. Das
Meer. Die Jnfanteriſten ſchwingen ſich von
den Wagen. Klettern auf die Kuppeln der
Höhen. Und dann ſtürmen ſie vor. Zum
Meer, zum Meer, über dem das verglühende
Rad der Sonne kreiſt.

Ste Céeile Plage. Ein paar Dutzend
Weekendhäuſer. Ein paar Dutzend Badegäſte-
die verloren durch die flimmernde Sandwüſte
pilgern. Zwiſchen dem Wechſel von Ebbe und
Flut hat ſich das vißchen Badeleben der
Rentierjunioren aus Boulogne, der kleinen
Börſenjobber aus Paris, der Senioren
provinziellen Mittelſtandes gelebt Bad S
kleinen Leute. Natürlich fehlt die Bar nicht,
wo ein grellgeſchminktes Weſen den er
hleiblichen Apéritif und die verblühten e
doten aus Paris verzapfte. Natürlich
auch das Roulette nicht, das die ahnediee
ſchmalen Brieftaſchen anknabberte. So n
man in SteCéeile Plage bis zum Krieg t e
dann kamen die Tommys. Badegäſte aitf h 5
Art. Tranken ein paar tauſend en
Wisky leer Rauchten ihre gelben Zigaretten.

Und nun ſind wir eben hier.
Schluß folgt
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Verdunkelung: Von Sonnabend 22.17 Uhr bis
Sonntag 4.09 Uhr. Mondaufgang Sonntag 2.11 Uhr,
Monduntergang 14.22 Uhr.

Für Tapferkeit e vor dem Feinde
Mit dem Eg. 2. Kl. wurde ausgezeichnet:
Obergefr. Wolfgang Tönnigs, Uhland-

ſtraße 6, J.

Spare mit der Kohle!
nsg Kriegswirtſchaft verpflichtet! Des-

halb deutſche Hausfrau, ſpare mit dem wert-
vollſten Rohſtoff. den wir beſitzen, der
Kohle, zu jeder Tageszeit. Es iſt unver
antwortlich, in der wärmeren Jahreszeit
mehr zu verfeuern, als unbedingt not
wendig iſt.

Bedenke, daß die Kohlen, die dir dein
Kohlenhändler jetzt bringt, hauptſächlich für
den kommenden Winter gedacht ſind und du
mit dieſem Vorrat bis zum März des nächſten
Jahres haushalten mußt. Denke nicht, wir
„ſitzen“ auf der Kohle und brauchen deshalb
weniger ſparſam mit den Brennſtoffen um
zugehen.

Bedenke, daß das deutſche Vaterland groß
e auch andere Gebiete zu verſorgen
ind

Bedenke ferner, daß dein Kohlenhändler
heute weniger Transportfahrzeuge beſitzt,
über weniger Treibſtoff für die Kraftfahr
zeuge verfügt, nur noch wenig Arbeitskräfte
hat und auch nicht mehr das Körbe- und
Säckematerial zum Abtragen der Brenn-
ſtoffe beſitzt.
Hab' deshalb Verſtändnis dafür, wenn

dir die Kohlen nicht mehr „frei Keller“, von
dern nur noch „frei vors Haus“ angeliefert
werden. Du haſt dich der Mühe der Ein-
kellerung im Jahr nur ein- vder zweimal
zu unterziehen, dein Nachbar wird dich bierin
ſicherlich unterſtützen.

Sorge auch dafür, daß die Kohlen, die
dir dein Kohlenhändler anfährt, an. dem
Tage abgenommen werden, an dem ihm
die Anfuhr möglich iſt. Entlaſte aber, wi es
nur irgend möglich. deinen Kohlenhändler
und deſſen Arbeitskräfte,

indem du ſchon in den Sommermonaten
deinen Kohlenvorrat vom Lager des

Händlers ſelbſt abholſt.
Dabei ſparſt du noch Geld, da du die Brti
ketts ab Lager billiger bekommſt.

Auf dieſe Weiſe hilfſt du der deutſchen
Volkswirtſchaft in ihrem Kampf um den
Endſieg in dieſem gewaltigen Völkerringen.

der Kreisleiler bei den Verwundeken
Vor den verwundeten Soldaten des Teil-

Lazarettes „Wittekindſchule“ ſprach Kreislei-
r Dohmgvergen am Freitag und legte den
KEeneſenden die Gründe ihres Opfers in
kameradſchaftlichen Worten dar. Er zeich
nete ihnen auf, wie das Leben jedes einzel
nen deutſchen Menſchen in dieſen Kampf ein
geſpannt und daher auch auf das engſte mit
dem kommenden Endſieg verknüpft iſt.
Jedem der Verwundeten drückte der Kreis
leiter die Hand und ſagte ihm den Dank der
Heimat für ihren Einſatz.

S Für die uns zu unserer Kriegs-

Käfer, die auf der Schwarzen Liſte ſtehen
Aus dem großen Kriegsarbeiksgebiet der Pflanzenſchuhſtelle in Halle Feinde vom Hamſter bis zur 5wiebelfliege

Es ſind die ſchlechteſten Früchte nicht, an
denen die Weſpen nagen Ach, wenn es
bloß bei den Weſpen bliebe, die nagen!
Und wenn es das Obſt allein wäre, an dem
genagt wird! Aber unſer ganzes landwirt
ſchaftliches Gebiet von Arendſee im Nor
den bis Zeitz im Süden, vom Harz im
Weſten bis Mückenberg im Oſten muß ſich
alljährlich vieler kreuchender. und fleuchen
der Plagen erwehren. An der Rübe kreucht
die Rübenblattwanze, über den Weißkohl
fleucht die Kohlfliege, an den Laubbäumen
knabbert in dieſem Jahre wieder der Mai-
käfer, in den Kornähren hauſt der Getreide
laufkäfer, auf die nützliche Zwiebel lauert
die Zwiebelfliege, und ſo geht es weiter.

Die ſchlechteſte Frucht iſt unſer Gebiet
ja wahrhaftig nicht mit ſeinen fruchtbaren
Getreideäckern, Rübenſchlägen und Sagtgut-
ländereien. Um ſo dringender braucht das
Land Beſchützer gegen die Schädlinge, die
jährlich ein Fünftel bis ein Sechſtel der Ge
ſamternte im Reich im Wert von zwei Mil
liarden vernichten. Wenn man alle Gegen
mittel aufböte, könnten jährlich 500 Millio
nen gerettet werden.

Die beſonders reichen Felder und Gär-
ten ſind es aber nicht allein, die dieſe „Weſ
pen“ zum Nagen verführen. Unſer Land
ſtrich iſt deshalb ſo verwundbar, weil er
den Feinden beſonders gute Lebensbedin-
gungen bietet. Seine Lage im berühmten
Regenſchatten des Harzes nämlich iſt zwar
günſtig für die Saatguterzeugung, läßt aber
auch Raupen und Käfer, die Trockenheit
lieben, gut gedeihen. Die Beſchützer, die
unſer Land braucht, müſſen alſo mehr Ar-
beit leiſten als in anderen Gegenden des
Reiches. Trotzdem wird ſie von der
Pflanzenſchutzſtelle des Reichsnähr-
ſtandes in Halle, die den großen Raum der
Regierungsbezirke Merſeburg. und Magde-
burg betreut, gemeiſtert. Schon im Frieden
verlangte der Dienſt den ganzen Mann.
Jetzt, wo vier von ſechs Mitarbeitern im
Felde ſtehen, könnten ſich der Leiter der
Pflanzenſchutzſtelle, Dr. Müller, und ſeine
Getreuen manchmal teilen vor lauter Ar
beit. Die Bekämpfung aller Schädlinge an
Kulturpflanzen im Acker-, Gemüſe und
Obſtbau und in den Gärtnereien mit Zier-
pflanzen liegt in ihrer Hand. Am meiſten
werden ſie zu Hilfe gerufen von einzelnen
Bauern, Gärtnern und Oebſtern. Sie
ſchicken kahlgefreſſene Pflanzen und ſtellen
die brennende Frage dazu: Was iſt das ür
ein Tier? Was tue ich dagegen? Die
Pflanzenſchutzſtelle ſtellt den Schädling feſt
und unterrichtet ſchon nach ein, zwei
Tagen den Einſender über die Be
kämpfungsmaßnahmen. Alles muß ſehr
raſch gehen, denn ſchnelle Hilfe kann viele
Morgen Rüben und Roggen erhalten. Da
zu muß aber auch der Felobeſitzer ſelbſt hel
fen. Die Benachrichtigung der Dienſtſtelle
in der Guſtav-Nachtigal-Straße muß ſofort

geſchehen, und das mitgeſchickte Laub muß
die Pflanze möglichſt in allen Stufenfolgen
des Befalls, wenn es geht, mit dem Schäd-
ling, zeigen, an leeren Strünken allein hat
die Pflanzenſchutzſtelle begreiflicherweiſe
nicht viel.

Zu dieſen Einzelheiten kommen die Groß
maßnahmen, die ſich oft auf die Berichte der
28 Kreisſtellen für Pflanzenſchutz ſtützen.
Dieſes Nebenamt haben die Landwirtſchafts
ſchulen und die land wirtſchaftlichen Bera

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Schulze)
Der Schutz der Pflanze beginnt nicht erst,
wenn sie grünt und blüht, sondern noch ehe
sie das Licht der Welt erblickt hat. Die 650
Lohnbeizstellen im Bereich der Pflanzenschutz-
stelle sind verpflichtet, ihr Proben zu schicken,
die. wie hier auf dem Bilde, mit dem Binokular
auf die Güte der Beize hin untersucht werden.
Die Beizqualität ist durch diese Kontrollen sehr

hoch (80 v. H.)

tungsſtellen zu verwalten. Polizeiverord-
nungen ſorgen für die Mithilfe der heimge
ſuchten Kreiſe. So wird in dieſem Jahr eine
Rübenwanzenbekämpfung mit Hilfe von
Fangſtreifen (früher beſtellten Rübenfeld-
ſtreifen, auf denen ſich die Schädlinge ſam
meln), in zehn Kreiſen durchgeführt. Auf
10 000 Morgen Fläche werden weiter Köder
zwiebeln gegen die Zwiebelfliege ausgelegt.
Die Maikäferplage ſcheint gnädig an uns
vorbeigegangen zu ſein, denn während 1938,
dem letzten Flugjahr, 13 000 Doppelzentner
Maikäfer geſammelt wurden, wird dieſes
Jahr das Ergebnis es iſt noch nicht er
mittelt nicht ſo hoch ſein. Hamſter und
Biſamratte ſtehen ebenfalls auf der Schwar-
zen Liſte. Den Gemüſebauer der wichtigſte
Berufszweig zur Zeit! muß die Dienſt
ſtelle auf den Kohlweißling und ſeine Ver

wandtſchaft; den Obſtbauer auf den Froſt
ſpanner und ſeine Kumpane hetzen.

Die Mittel, die heute gewählt werden, um
dem Kohlweißling das Leben zu vergällen,
können übermorgen ſchon von noch wirk
ſameren überflügelt worden ſein. Die Fort
ſchritte der Pflanzenſchutz-Wiſſenſchaft, die
ſich von Jahr zu Jahr häufen, finden in
Halle offene Türen. Die Pflanzenſchutzſtelle
iſt augenblicklich an drei Reichsverſuchen
beteiligt. Der eine hat ſich die Bekämpfung
des Schorfes am Obſt zum Ziel geſetzt, ein
zweiter ſchlägt neue Wege zur Ausmerzung
des Unkrautes ein, und der dritte geht mit
einem Schaumnebelverfahren gegen die
Krautfäule an. So iſt die Pflanzenſchutzſtelle
nicht allein der überlaſtete Arzt der Pflan
zen, der vor lauter Sorge um das Leben
von Getreideſchößlingen die eigenen leben
digen Forſchertriebe verkümmern laſſen
muß. Sie kann, wenn auch der Krieg man-
chen Verzicht auferlegt, doch noch im großen
Verſuchsraum der Biologie mit ergründen,
mit nach Erkenntnis ſuchen. Und ihr Labo-
ratorium dazu iſt viele tauſend Morgen
groß, iſt der größte Teil Mitteldeutſch

lands. F. S.
Das Feſt der goldenen Hochzeit begeht am

heutigen Sonnabend das Ehepaar Oberpoſt
ſchaffner i. R. Otto Stumpf und Ehbhefrau,
Parkſtraße 17.

Zwei Fünfhunderter wurden an den beiden letz
ten Tagen wieder aus den Käſten der Reichs
lotterie gewonnen, der eine in einem Lokal in der
Leipziger Straße. der andere bei einer „Glücks
frau“ am Kiosk auf dem Markt, die in der gleichen
Stunde auch noch einen Hundert-Mark- Gewinn
überreichen konnte. Einige Fünfzig-Mark-Gewinne
fielen außerdem noch ab.

Volksbüchereien. Der Oberbürgermeiſter der
Stadt Halle Volksbüchereien veröffentlicht
eine Bekanntmachung über die Aenderung der
Oeffnungszeiten der ſtädtiſchen Volksbüchereien.

Platzkonzerte im Saaletal. Wie alljährlich, ſo
wird auch diesmal der Muſikzug der SA.Stan
darte 36 Platzkonzerte im Saaletal mit ſtädtiſcher
Unterſtützung durchführen. Das erſte Platzkonzert
findet am Sonntag, dem 7. Juni, von 11 bis 12
Uhr am Amtsgarten ſtatt. Es werden Märſche
ſowie Opern und Operettenmelodien geſpielt.

Die Feuerſchutzpolizei wurde am Freitag, 20.45
Uhr, nach einer Kiſtenfabrik in der Reideburger
Straße gerufen, wo ein Schuppen auf bisher un
geklärte Weiſe in Brand geräten war. Nach
30minutiger Tätigkeit war das Feuer eingedämmt.

Eine 65jährige Frau erſchrak am Freitag gegen
11.50 Uhr beim Ueberqueren der Fahrbahn in der
Leipziger Straße vor einem herannghenden Laſt
kraftwagen ſo, daß ſie hinſtürzte und ſich eine Platz
wunde über dem rechten Auge zuzog.

Die Finanzämter Bitterfeld, Delitzſch, Halle
(Saale) Stadt und Saalkreis erlaſſen im amtlichen
Teil eine Reichsſteitermahnung über alle im Juni
1942 fällig werdenden und gewordenen Rejſchs
ſteuern und Tilgungsbeträge auf Eheſtandsdarlehen.

Auch deine Spende zur Altkleider- und
Spinnſtofffammlung iſt ein wichtiger Bei-

trag für den deutſchen Sieg!

T

Halle (S.), den 6. Juni 1942. Statt Karten

wo

Gert. Am 4. Junt wurde unser
srster Kriegsjunge geboren. Voll
Glück und Dankbarkeit: Martha
Osterloh geb. Böhme, z. Z. Pri-
vatklinik Dr. Börntgen, Krucken-
bergstraße, Unterffz. Gerhard
Osterloh. Löbau (S.). Halle (S.),
Bäckerstraße 4.

Ihre Kriegstrauung geben im Na-
men beider Eltern bekannt:
Heinz Poprawa, Gefr. d. Marine,
zur Zeit auf Vrlaub, Ursula
Poprawa geb. Töpfer. Halle (S.),
Thaerstraße 21, 6. Juni 1942.

Wir wurden heute kriegsgetraut:
Alexander Springer, Soldat,
Friecdel Springer geb. Dillner.
Halle (S.), Johannesplatz 4, und
Magdeburger Straße 69

e Ehesohließung geben bekannt:
dolf Arnken, Oberbannführer

und Leutnant der Res. Charlotte
Arnken geb. Drescher. Berlin-
Friedenau, Peter-Vischer-Str. 4,
Halle (S.), Meteritzstraße 5, I,
6. Juni 1942.

Für die zahlreichen Aufmerksam-
keiten zu unserer Verlobung
danken wir herzlich. RuthBartlitz, Gefr. Ernst Hempel,
z. Z. Wehrmacht. Oberröblingen
am See, Promenade 2, imMat 1942.

Dür ais uns

Für die uns anläßloh unserer
Kriegstrauung erwiesenen Glück-
Vünsche und Aufmerksamkeiten
anken wir berzlichst. Kurt

Reiche, Hauptmann, und Frau
Frieda geb. Franke. Halle (S.),
Händelstr. 386 im Juni 1942.

trauung erwiesenen

herzlichst.

Friedt geb. Hladik.
Schönau, Alleegasse.

Aufmerk-
samkeiten danken wir, hiermit

Feldwebel i. w.Heinz-Erlich Tönnigs und Frau
Teplitz-

zeit sind uns s0 viel
wünseche,
erkennungen 2uteil

allen herzlich danken.

waltung und der

Sohillerstraße 37.

Anläßlich unserer goldenen Hoch-
GlückGeschenke und An-

geworden,
daß wir nur auf diesem Wege

Vielen
Dank Herrn Pfarrer Lenz vonder Paulusgemeinde, der Stadt-

Reichsbahn-
direktion. Karl Hennecke undEhefrau Emma geb. Riedling,

Halle (S.), Leipziger Str. 8.
Wir erhielten die schmerz-
liche Nachricht, daß unser

lieber, uns unvergeßlicher, jüngster
und noch einziger Sohn, Bruder,
Schwager, Onkel, Neffe und Enkel,
der Schütze

Weiiter Franke
im Alter von 24 Jahren im Osten
gefallen ist.

In tlefem Schmerz:
Karl Franke und Frau Elise
geb. Schlesier, Kurt Tintel und
Frau Charlotte geb. Franke,
Kurt Sehröder, z. Z. im Felde,
und Frau Erna geb. Franke,
Gertrud Pforte geb. Franke
nebst allen Angehörigen,

Halle (S.), Laurentiusstr. 6.e und schwer traf mich
das Schicksal, das Beste gab

ich für Großdeutschland!
An einem im Ostfeldzug zugezoge-
nen, schweren Leiden entschlief
am 31. Mai in einem Heimat-
lazarett im 32. Lebensjahr mein
innigstgeliebter Mann und treuer
Lebenskamerad, seines Sohnes
liebster Vati, unser guter Sohn,
Bruder, Schwiegersohn, Schwager,
Onkel und Neffe, der Unteroffizier

Werner Höne
In tiefem Herzeleid:
Charlotte Höne geb Maellwitz,
und Sohn Klaus nebst Eltern
und allen Verwandten.

Die Beerdigung findet am Diens-
tag, dem 9. Juni, 14 Uhr, von der
großen Kapelle des Gertrauden-
friedhofes aus statt. Zugedachte
Kranzspenden werden auf dem
Friedhof entgegengenommen.

Halle (S.), Königsberg und Tilsit,
Johannespiatz 21, den 5. Juni 1942.
Nach langem mit Geduld ertrage-
nem Leiden verschied mein lieber
Mann, unser guter, treusorgender
Vater, Sohn, Bruder und Onkel

Wilheim Elfert
Steuerwachtmeilster in Ruhbe, im
Alter von 47 Jahren.

In tiefer Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:
Anna Elfert geb, Grube, und
Kinder.

Die Beerdigung Andet am Montag,
dem 8. Juni, um 134 Uhr, von der
Kapelle des Südfriedhofes aus atatt.
Freundlichst zugedachte Kranz-
spenden bitte auf dem Friedhof
abzugeben.

e

Nach einem arbei
und nur kurzen

unser treusorgend

Wilheim
3. 3. 63.

Friedhofsverwaltun

Volkmannstrabße 4.
tsreichen Leben
Ruhestand ver

schied plötzlich mein lieber Mann,
er Vater und

Großvater, der Bäckermeiste
Lowis ch

t 3. 6. 42.
In stiller Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen
Gertrud Lowisech und Kinder.

Beerdigung Sonnabend, 12 Ubr,
von der großen Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes aus. Zugedachte
Kranzspenden bitten wir bei der

g abzugeben.

Gr. Wallstr. 17, I.,
Heute entschlief sa

im 80. Lebensjahr
In stiller Trauer:

Willi Stuckmann

von der grohen
Freundlichst
spenden bitte bei

Halle (S.), den 5. Juni 1942.
Augustastr. 15.

nkt nach einem
langen, arbeitsreichen Leben un-
sere liebe, treusorgende Autter,
Schwiegermutter und Großmutter

Emma Wittenberg
geb. Söllinger

Elsa Kellermann geb. Wittenberg,
Marta Stuekmann geb. Wittenberg,

u. Enkelkinder.
Die Beerdigung findet am Diens-
tag dem 9. Juni 1942, um 13 Uhr,

Kapelle des
Gertraudenfriedhofes aus statt.

zugedachte Kranz
der Friedhots-

ver waltung abzugeben.

Halle (S.) und Hirschberg i. Rsg.,
Vorckstraße 11, den 5, Juni 1942.
Am 5. Juni 1942 nahm Gott nach
schwerem, mit Geduld ertragenem
Leiden unsere Bebe Autter,
Schwieger- und Großmutter, Frau
verw.

Slarc Hahn
xeb. Jäniseh

im 82. Lebensjahre zu sich.
In 'stiller Trauer:
Familie Hahn, Helene Hahn,
Familie Reichert.

Trauerfeier zur Einäscherung am
9. Juni 1942, 13.30 Uhr, in der
Kleinen Kapelle des Gertrauden-
friedhofes. Von Beileidsbesuchen
und Kranzspenden bitten wir ab-
zusehen.

Für die zahlreichen Beweise herz-
licher Anteilnahme beim Heim-
gange meines lieben Mannes, des
Mittelschullehrers a. D. Friedrich
Donat, sage ich im Namen aller
Hinterbliebenen auf diesem Wege
meinen aufrichtigsten Dank.

Martha Donat geb. Fahnert:

Könnern (S.), 4. Juni 1942.
Danksagung!

Für die vielen Bewelse herzücher
Anteilnahme in Wort, Soehrift,
Blumenspenden und stillem Hände-
druck anläßlich des Hinscheidens
meines lieben Mannes, unseres
guten Vaters, spreche ich hiermit
allen meinen tiefempfundenen
Dank aus. Marie Spanier geb.
Gneist, im Namen aller Hinter
bliebenen.

ſtatt Karten. Vür die uns anläß-
lich unserer Vermähblung erwie-
senen Aufmerksamkeiten danken
Fir herzlich. Leutnant Werner
Kliche und Frau Annemarie
geb. Sommer Nietleben (Saal-
kreis), Horst Wessel Straße 29,
Juni 1942.

mee

5 anläßlich unsererVermwählung erwiesenen Kuf-
merksamkeiten und
Fünsche danken wir berzlichst.
I. Kurt Tannert und Frau
Margarita geb. Reimann. Lands-

berg vei Halie, im Juni 1942.

Statt Karten. Vür zur Vermählung
uns erwiesenen Aufmerksam-
keiten sagen wWir, zugleieh im
Jamen unserer Vitern, herzlich-
sten Dank. Duterarzt Dr. med.
dent. Heinz Stiebing u. Hiidegard
geb. Franke. Berthelsdorf undOeterwieek (Harz), im Juni 1942.

Halle (S.), den 5. Juni 1942.
Pfännerhöhbe 13.

Am 25. Mai, dem zweiten
Pfingstfeiertag, erreichte uns die
unfaßbare Nachricht, daß mein
lebenslustiger Sohn, unser innigst-
geliebter, unvergeblicher, jüngster
Bruder, Schwager, Onkel und
Enkel, der SMG.-Schütze

Walter Bergmann
im blühenden Alter von 19 Jahren
im Osten den Heldentod fand. Er
folgte seiner unvergeßlichen Mutti
in die Ewigkeit.

In tiefem Schmerz:
Walter Bergmann, Irmgard
Zinke geb. Bergmann Paul
Zinke, Kurt und Paul Zinke,
Willi Bergmann, Obgefr., 2. Z.
Frankfurt Gertraud Bergmann
und Tochter, Arno Bergmann.
Soldat Hanni Bergmann Curt
Biesecker, sen., Malermeister,
als Großvater.

Trebnitz, den 3. Juni 1942.
Am 8. Juni entschlief sanft, Kurz
vor ihrem 70. Lebensjahr, meine
liebe Frau und Mutter, Schwieger
und Großmutter
Ernestine Dlerkes

geb. Große
In tiefer Trauer:
Anton Dierkes,
Enkelkinder.

Beisetzung Sonntag nachm. 4 Uhr.
in Trebnitz.

Kinder und

m
Halle (S.), den 5. Junl 1942.

Statt Karten
Fär die überaus zahlreichen Be-
weise liebevoller Teilnahme durch
Wort, Schrift und Blumenspenden,
die uns beim Heimgange unserer
lieben Liesbeth zutell wurden, ist
es uns nur auf diesem Wege mög-
lich, unseren tiefempfundenen Dank
abzustatten. In tiefer Trauer:

Familie Karl Voigt.
4

Danksag

Far die aberaus
nahme beim Hinsc

Wege unseren
Besonderen Dank

folgschaſt der Fa.
der NSKOV. Kam

Bekannten. Famllie

Osten.

Dölau, den 6. Juni 1942.
ung
herzliche Teil-
heiden unseres

guten Vaters und Großvaters Max
Hartung sagen wir auf diesem

innigsten Dank.
Herrn Pfarrer

Dr. Mertens, Herrn Gutsbesitzer
Martin Henze und Mutter, und Ge-

Henze, ferner
eradschaft Dö-

lau. und allen Verwandten und
Max Hartung,

Gefreiter Ernst Hartung, z. Z. im

Alsleben/Saale, den 4, Juni 1942.
Heute fräh entschlief plötzlich
und unerwartet unser lieber, guter,
fleißiger Vater und GroBvater,
Hermann Krypäne

im Alter von 77 Jahren.
In tiefem Schmerr:
Else in geb. Krypäne,
Herta Diiling geb. Krypäne,
als Töchter, Erwin Lippelt,
Alsleben Saale. und Otto
Dilling, z. Z. b. d. Wehrmacht.-
als Schwiegersöhne, Martha
Patzak als Wirtschafterin, nebst
Tochter, und alle Enkelkinder.

Die Beerdigung findet am Montag,
dem 8. Juni, 14 Uhr, von der Ka-
pelle aus statt. Frdl. zugedachte
Kranzspenden werden von 12 bis
13 Uhr, in der Kapelle entgegen-
genommen.

Halle (S.), Mittelstraße Sa.
Statt Karten

Fär die überaus herzliche Teil-
nahme beim Heimgang unserer
lieben Entschlafenen, Frau Marie
Spengler geb. Scherf, sagen wir
nur auf diesem Wege allen unse-
ren herzlichen Dank. Im Namen
der Hinterbliebenen:

A. Spengler sen.

Ihlewitz, de

Dank. Besonders

reichen Worte he

n 1. Juni 1942.
Danksagung!

Für die vielen Beweise hertlicher
Teilnahme beim Hinscheiden un-
serer lieben Entschlafenen
wir auf diesem Wege herzlichen

sagen

auch Herrn
Pfarrer Reinicke für seine trost-

rzlichen Dank.
Otto Boas nebst allen Kindern und

t Anverwandten.

Klepzig, den 4. Juni 1942,
Danksagung!

Für die Beweise herzlicher Teil-
nahme, die uns durch Wort,
Schrift und Händedruck anläßlich
des Heldentodes meines heben
Verlobten, des Gefreiten Herbert
Kern, zuteil geworden sind. danke
ich herzlichst. Besonderen Dank
Herrn Pastor Winkler. Klepzig
fär die Traverfeier. In tieferTrauer: Erna Saymanski als Braut.

AUTOMARKT
Motorrad (Ardie 500) wegen Platz

mangel zu verkaufen. 75 RM. An-
gebote unter U 6037 MNZ. Halle S.

Lernt Autofahren d. Autofahrschule
Neutzschmann. Parkstr. 9. Ruf 381 88

TAVSCHGESVUCHE
Schwarze Straßenhalbschuhe,

Größe 41, fast neu, 3mal getragen,
12 RM., gegen gleichwertige der
Größe 42 zu tauschen gesucht. An-
gebote u. W. 6063 an MNZ, Halle(s.

Tausche
sehläger, 10 RM. GEFFUNDENM
mit Hulle, gegen

weißen
pumps oder Kleid,

Elegante br. Pumps,
38, neu 18,gegen br. oder bl.
Schuhe mit Block-

Die MNZ berichtet
schnell aus aller
Welt hochaktuell!

Tennis

Leinen- Sport Armbanduhr
Bruckdortf, über

Sr. 42, gegen Zu Mükle, DeutscheZahlen Seit Grube, Mittwoch
i 704 an M gefunden. Abau-
Weinschmieden. alen Teichmana,

Ledigenh. Bruck-
dorf Stube J.

VERLOREM
C-GSSvv.38/39. zu Wollkragen, gehä-absatz

tauschen gesucht. kelt. grauer, Don-
Wttestr. 23 pt. r. erstag Paulus-

vierte verloren.
Gegen Belohnung
Wilde, Wörmlitzer
Siraße 107a.

Gold. Damenarmbanduhr Donners-
tagabend im Luisenbad verloren.
Gegen hohe Belohnung abzugeben.
Hirsch-Apotheke, Am Markt.

Silbernes Armband, am 4. Jum
von Lauchstäsdter Str. bis Lutherplatz
verloren. Finder erhält Belohnung
da Andenken Abzugeben be
Munnecke. Lutherplatz 11. Geschätt.

Grüner
nebst Mutter und Geschwister.

Wellensittich enttflogen.
Gegen Belohnung abzugeben. Goral,
Hermannstraße 24.
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AMTLICHE ANZEIGEN
HALLE

Aenderung der Oeffnungszeiten
der städtischen Volksbüchereien
Die bisher am Donnerstagnachmittag

jeder Woche angesetzten Oeffnungs-
zeiten der Volksbüchereien werden
mit Wirkung vom 17. Juni 1942 auf
den Mittwochnachmittag verlegt.
Alle übrigen Oeffnungszeiten bleiben
bestehen.
Halle, den 4. Juni 1942.

Der Oberbürgermeister
Volksbüchereien

Oeffentliche Steuermahnung.
Im Juni 1942 werden fällig:

am 10. Lohnsteuer, Bürgersteuer vom
Arbeitslohn, Sozialausgleiehsabgabe,
Umsatzsteuervorauszahlung der Mo-
natszahler, Einkommensteuer- und
Körperschaftsteuervorauszahlung:
am 15. Tilgungsbeträge auf Ehe-
standsdarlehen.

An die Zahlung dieser Steuern und
aller sonstigen im Monat Juni 1942
zu entrichtenden Reichssteuern bis
zu den Fälligkeitstagen wird hiermit
erinnert. Für Zahlungen nach dem
Faälligkeitstag wird. ein Säumnis-
zuschlag von 2 v. H. erhoben. Wird
nicht innerhalb von 7 Tagen ab
Falligkeit gezahlt, so wird ohne
weitere Mahnung Kostenpflichtig
vollstreckt werden.

Die Finanzämter:
Bitterfeld, Delitzsch, Halle (Saale)-

Stadt und Saalkreis.

SAALKREIS
Verordnung zur Bekämpfung

der Zwiebelfliege
Auf Grund der 85 2 und 16 des Ge-

setzes zum Schutze der landwirt-
schaftlichen Kulturpflanzen vom
5. März 1937 RGBI. I S. 271
wird mit Ermächtigung des Reichs-
ministers für Ernährung und Land-
wirtschaft vom 11. Januar 1941
II A 3 2997 --/15. Mai 1941 8 1
II A 3 1048 folgendes verordnet:
1. (1) Die Nufzungsberechtigten
landwirtschaftlicher Grundstücke
sind verptlichtet, die Zwiebelfliege
nach den Weisungen oder den je-
weils neuesten Richtlinien des
Pflanzenschutzamtes oder seiner Be-
auftragten zu bekämpfen

(2) Die untere Verwaltungsbehörde
Kann nach Anhörung des Pflanzen-
schutzamtes im Bedarfsfalle bestim-
men, daß die Bekämpfung auf
Kosten des Verpflichteten durch die
Beauftragten des Pllanzenschutz-
amtes und die von ihnen zur Durch-
führung der Bekämpfung herange-
zogenen Personen erfolgt.

(3) Die Nutzungsberechtigten land-
wirtschaftlicher Grundstücke haben
für die nach 1 Abs. 2 durchzu-
führende Bekämpfung das Betreten
ihrer Grundstücke durch die Beauf-
tragten des Pflanzenschutzamtes
und die von ihnen zur Durch-
führung der Bekämpfung herange-
zogenen Personen zu gestatten und
die erforderlichen Hilfsdienste zu
leisten.
2. (1) Die Veberwachung der Durch-
führung der Bekämpfungsmabßnah-
men obliegt neben den Ortspolizei-
behörden dem Pflanzenschutzamt
und dessen Beauftragten

(2) Kommen die im 1 Abs. 1 ge
nannten Personen den ihnen ob-
liegenden Ver pflichtungen trotz be-
sonderer Aufforderung durch die
Ortspolizeibehörden, das Pllanzen-
schutzamt oder dessen Beauftragten
nicht nach, so Können diese die Be-
Kkämpfungsmahßnahmen auf Kosten
des Verpflichteten selbst vornehmen
oder vornehmen lassen.

g 3. Wer den Vorschriften dieser Vor
ordnung zuwiderhandelt, wird nach
g 13 des Gesetzes zum Schutze der
Iandwirtschaftlichen Kulturpflanzen
vom 5. März 1937 (RGBI. I S. 271)
bestraft.

g 4. Die Verordnung wird von
den unteren Verwaltungsbehörden
für ihren Bereich oder für einzelne
Gemeinden auf Antrag des Pflanzen-
schutzamtes durch öffentliche Be-
Kanntmachung nach Bedarf in Kraft
gesetzt. Die untere Verwaltungs-
behörde läßt die Verordnung auf
dem gleichen Wege wieder außer
Kraft treten.

(2) Die Verordnung zur Bekämpfüng
der Zwiebelfliege vom 13. Mai 1941,
veröffentlicht im RABI. 1941, S. 61 ff.
wird durch diese Verordnung auf-
gehoben, die mitvyeröffentlichten
Richtlnien bleiben bestehen.
Merseburg, den 22. Mai 1942.

Der Regierungspräsident.
III L 1313/42.

Ver öffentlicht mit dem Hinweis, daß
für das Jahr 1942 die Orte Beesen-
Iaublingen, Dalena, Dornitz, Gar-
gena, Golbitz, Könnern, Lebendorf,
Rothenburg und Unterpeißen als Be-
Kkämpfungsgebiet erklärt worden sind.
Halle/Saale, den 2. Juni 1942.

Der Landrat des Saalkreises.

Betriffkt: UVeberwachungsmaß-
nahmen über die BEierabliefe-

rung der Hühnerhalter.
Nach dem 1. Juli 1942 werden sämt-

üche Eierkontrollbücher der Hühner-
halter erneut überprüft. Die
Hähbnerhbalter haben zu diesem
Zweck ihre Kontrollbächer in der
Jetzten Juniwoche unaufgeforgert
ihrem Bürgermeister einzureichen.
Vor Abgabe der Bücher hat der
Hühnerhalter sich nochmals davon
zu überzeugen, daß seine vollstän-
dige Anschrift auf dem Kontroll
buch eingetragen und sein Hühner-
und Entenbestand sowie die Zahl
der zur Selbstversorgergemeinschaft
gehörenden Personen an den vorge-
schriebenen Stichtagen richtig ein-
geschrieben sind. Ferner müssen die
EFintragungen über die ab 22. Sep-
tember 1941 abgelieferten Eier Vor-
genommen worden ein. Halsche An-
gaben werden bestraft. Wo die Ein-
tragungen über Eierablieferungen
gegen Berechtigungs- bzw. Bestell-
und Bezugscheine und gegen Brut-
eier-Bezugscheine noch micht erfolgt
sind, haben die Hühnerhalter diese
Belege dem Eierkontrollbuch zwecks
nachträglicher Eintragung bei der
Abgabe beizufügen. Es wird noch-
mals darauf gufmerksam gemacht,
daß bis zum 28. Juni 1942 je Huhn
mindestens 46 KRier abzuliefern sind.

Der Oberpräsident
Provinzial-Ernährungsamt
Sachsen- Anhalt Abt. B

Polizeiverordnung
über das Betreten des Truppen-

übungsplatzes bei Morl.
Auf Grund des Polizeiverwaltungs-

gesetzes Vom 1. Juni 1931 (GS. S. 77)
wird für das Gebiet des Truppen-
ühangsplatzes bei Morl mit Zustim-
mung des Standortältesten in Halle
(Saale) folgende Polizeiverordnung
erlagsen:

e

z 1. Unbefugten ist das Betreten des
Truppenübungsplatzes bei Morl ver-
boten.
2. Gegen Zuwiderhandlungen wird
hiermit die Festsetzung eines
Zwangsgeldes in Höhe bis zu 100,
RM., im Nichtbeitreibungsfalle die
Festsetzung einer Zwangshaft bis zu
2 Wochen angedroht.

g 3. Diese Polizeiverordnung tritt mit
dem Tage nach ihrer Verkündung
in Kraft.
Halle (Saale), den 11. Juli 1939.

e

Obige Polizeiverordnung bringe ich
nochmals in Erinnerung, da dauernd
gegen diese verstohen wird. Zuwider
handlungen werde ich künftig ge-
mäß 5 2 obiger Verordnung be-
strafen.
Halle (Saale), den 4. Juni 1942.

Der Landrat des Saalkreises
als Kreispolizeibehörde.

Schau der Wasserläufe
II. Ordnung.

Zum Schauen der Wasserläufe II. Ord-
nung habe ich die Schautermine
wie folgt festgesetzt:

1. Fuhne am 29. Juni 1942, 9 Uhr
Treffpunkt: Fuhnebrücke in Wies-

und Rieda am 1. Juli

a) Strengbach; Treftpunkt: 8 Uhr
an der oberen Brücke in Spicken-
dorf;

b) Rieda; Treffpunki: 13 Uhr an
der Riedabrücke in Niemberg
im Zuge der Straße nach Hohen-
turm.3. Götsche am 3. Juli 1942, 8.30. Uhr;

Treffpunkt: Götschebrücke in Nauen-
dorf im Zuge der Straße Nauen-
dorf--Neutz.

4. Gutenbergbach am 6. Juli 1942,
8.30 Uhr; Trefpunkt: Gemeinde-

Juli
büro in Gutenberg.

5. Reide und Kabelske am 8. J
1942, 8. 30 Uhr; Treftpunkt: Reide-
rücke in Sagisdorf im Zuge der
Straße Diemitz Reideburg.

Ich ersuche die Herren Bärger-meister, durch deren Gemeinde-
bezirk einer der vorgenannten
Wasserläufe fließt, um ortsübliche
Bekanntmachung. Die Bürger
meister erwarten die Schaukommis-
sion an der Gemeindegrenze. Die
Amtsvorsteher dagegen an der
Grenze ihres Amtsbezirkes, wo die
Schaukommission zuerst den Was-
serlauf begeht.
Halle (Saale), den 3. Juni 1942.

Der Landrat des Saalkreises.

Kau.
2. Strengbaech

1942

(B) Bock. Se 15 Baier.Reideburg: 10 Brünicke, 11.15
(KC). Zscherben: 10 Frank.Neukirehen: 8.30 Bock; Do. 20 (B)
Bock. Delitz a. B. 10.30 Bock;
Fr. 20 (B) Bock.

Könnern. Sonntag, 7. Juni, 10 Uhr
Gottesdienst, Pf. Perschmannn; 11.15
Uhr Kindergottesdienst. Dienstag,
9. Juni, Bibelstunde. Donnerstag,
11. Juni, Frauenhilfe.

Kath. Gottesdienst. St. FPranziskus
u. Elisabeth, Mauerstr. 11:. 7, 8, 11
u. 19 Uhr hl. Messen, 9 Uhr Leviten-
amt, danach Fronleichnamsprozes-
sion; 20 Uhr Andacht. St. Norbert,
Körnerstr. 19: 7 u. 8 Uhr hl. Messen,
10 Uhr Hochamt mit Prozession.
Dreieinigkeit, Lauchstädter Str. 14b:
1/27, */28 u. 9 Uhr hl. Messen, 10 Uhr
Prozession.

Für sofort suchen wir eine große
Anzahl von Schlafstellen u. möblier

ten Zimmern in allen Preislagen für
unsere Gefolgschaft. Es Kk
auch Raume in Betracht, in denen
mehrere Gefolgschaftsmitglieder zu-
sammen wohnen können. Wir er
bitten sofort Eilangebote unter
Angabe des Mietpreises und der
sonstigen Bedingungen an die Ab
teilung SAS. Siebel Flugzeugwerke
GmbH. Halle (Saale).

Möbl. Zimmer, gut eingerichtet, in
Leuna, Merseburg, Halle. Weißen-
fels und Bad Bürrenberg zur Unter-
bringung von männlichen und Weib-
lichen Angestellten sofort gesucht.
Weiterhin suchen wir laufend Zim
mer für Ehepaare, möglichst mit
Kochgelegenheit. Angebote mit Miet
preis erbeten an Ammoniakwerk
Mersebhurg G. m. b. H. l.euna-

Evang. Freikirehen: Baptisten, Ludw.
Wucherer-Str. 39: 9.30 und 16.30.
B. f. C. Liebenauer Str. 4: 10 u. 19.30.

Zinksgartenstr. 7: 15.30 MMetho
disten, r. neb. Waisenhausapotheke:
9.30 Uhr.

STELLENANGEBOTE
F

Zum PFühren meiner Bücher
und Bearbeitung der Steuersachen
suche geeignete Kraft tage- oder
stundenweise. Angebote unter
B 6042 an MNZ, Halle (S.).

Für die Bewachung meiner
Fabrik wird Nachtwächter, mög-
lichst im Luftschutz ausgebildet, z.
1. Juli 1942 evtl. früher gesucht.
C. W. Pabst, Mineralöl- Import und
Chem. Fabrik, Halle (S.), Privat-
straße. Zimmermann 2.

Hausmeister, auch älteren oder
Rentner, für Hof- und Lagerarbei-
ten gesucht. Beschäftigung vVoll-
oder halbtägig. Prophete, Rannische
Straße 15--16.

Dauermieter, älterer, Akademiker,
sucht gutmöbliert. Zimmer, separat,
ohne Verpflegung. Zuschriften unt.
R 448 MNZ. Riebeckplatz.

Möbl. Zimmer gesucht. Burge-
meister, Gr. Steinstr. 71 bei Rechts-
anwalt Bauer.

11/22 leere Zimm
von anständigen u.
saub. Leuten drin-
gend gesucht. Zu
schrift. Kl 707 an
MNZ, Kleinschm.

VERMIETUNGEN
BHGSGSSGGSASS..à.,,
Möbliertes Zimmer
gegen einige Hilfe-
leistung. Im Haus-
halt zu vergeben.
Friedrichstr. 11 a IMöbliertes Zimmer

auf üngefähr vier
Wochen gesucht. WOHNUNGS-
Otf. Kimpel, Ar TAUSCH
beitsg. XIV, Nach-
tigallen-Insel. Wer tauscht Von

Halle aufs Land?
Biete: Stube, Kam-
mer, Küche (Petro-
leum-Beleuchtung),
Waschküche mit

Grude, Stall, Kell.
im Alleinhaus in

Pensionär s. Woh-
nung: Stube, Kam-
mer, Küche. An
gebote Ra 1008 an
MNTZ, Rann. Str.

Lohnbuechhalter, Lohnreehner,
Stenotypistin für Einsatz im be-

stezten Ost- und Westgebiet. Aus-
führliche Angebote unter DO 3293
an Ala Anzeigen, GmhbH., Dortmund.

Wir suchen mehr. erfahrene Kräfte
für Lohnbüro im Stammhaus, sowie
im Westeinsatz; ferner eine tüch-
tige Schreibkraft für Westeinsatz.
Umgehende Bewerbungen erbeten.
Baugesellschaft Hanebeck, Dortmund,
Göringstraße 18.

p G LAU

Anmeldung der Sehulanfänger
Am 10. August 1942 werden in Dölau

alle bis zum 31. Oktober 1936 ge-
porenen Kinder volksschulpflichtig.
Sie sind am
Montag, dem 8. Juni 1942, zwischen

15 und 16 Uhr,
in der hiesigen Volksschule, die
Jungen in Kl. 1, die Mädchen in
Kl. 4, möglichst von der Mutter vor-
zustellen. Geburts- und Impfschein
müssen vorgelegt werden.
Dölau, 3. Juni 1942.

Der Schulvorsteher:
Mächtel, Bürgermeister.

Der Schulleiter:
Meinhardt, Rektor.

PARTFIAMTIICGHEe s
Neubeginn

von Kursen in der Müttersehule
Haue (S.), Leipziger Sir 17. II.

Dienstag, den 9. Juni, 19 Ukhr, Allge-
meine Gesundheits- und häusliche
Krankenpflege.

Montag, den 8. Juni, 19 Uhr, Saäug-
lingspflege.

Montag, den 8. Juni, 15 Uhr, Säug-
lingspflege.

Freitag, den 12. Juni, 18.30 Uhr,
Nähen I. Teil.

Montag, den 8. Juni, 15 Uhr, Er
ziehungsfragen mit Anleitung zum
Basteln.

Dienstag, den 9. Juni, 9 Uhr, Nahen
I. Teil.

Freitag den 12. Juni, 15 Uhr, Nähen
I. TeilMontag, den 8. Juni, 14.30 UVhr, Nähen

I. Teil
NS. Frauenschaft Deutsches Frauen-

werk Ammendorf West. Die Feier
des zehnjährigen Bestehens der NS.
Frauenschaft Ammendorf beginnt
19.30 UVhr, nicht 20 Uhr. Alle Mit-
gleder der Ns. Frauenschaft und
d. Deutschen Frauenwerkes nehmen
daran teil. Die Feier findet im
Gasthaus „Zum gold. Adler“ statt.

KIRCHIICHE NACHRICHTEN
kür Sonntag, 7. Juni, 1. n. Trin.
Kollekte: Für die Kkirchl. Pressearbeit.
U. L. Frauen (Marktkirehe): Sbd. 20

Kawerau; Stg. 10 Schellbach, 11.30
(KG); Mo. 20 (B) Schellbach; Di. 20
(B) Hasse, Mittelstr. 14; Mi. 20
Orgelfeierstd. Rebling. Ulrich:Sbd. 20 Nagel (Gesg.); Stg. 10 Lun-
towski. 11.30 (RG); Di. 19 (B) Lun-
towski. Moritz: 10 Moebius, 11.15
(KG); Mi. 19.30 (B) Moebius.
Bariholomäus: 8.30 Brachmann, 10
Krajatsch, 11.45 (KG); tägl. 17 An-
dacht; Mi. 19 (B) Krajatsech.
Briccius: 10 Martin, 11.15. (KG5.
Christus: 10 Anbau, 11.15 (KG); M.
20 Gebetsand. Ruhmer. Diemitz:
10 Strachotta, 11.15 (KG); PDi. 17
(3) Strachotta. Dom: 10 Gen.-
Sup. Lohmann (Domchor); Di. 16
(B) Lang. Georgen: 8.30 Usener,
10 Lücking, 11.30 (KG); Mo. 20 (B)
Lüäcking. Gesundbrunnen: 10 Gi-
seke, 11.30 (KG). Heiland: 10
Hünerbein, 11.15 (KG); Mo. 18 (B)
Hünerbein. Johannes: Sbd. 20
Pleßke; Stg. 10 Mantey, 11.30 (KG),
13 (KCG); Mi. 19 Kriegsbetstd., Bur-
dach; Do. 20 (B) Gueinzius; Fr. 20
Ev. Wochenstd. Burdach. Lau-
rentius: Scdb. Wochenschl.-Andacht
Hoppe; Stg. 10 Goebel-Barmen, 11.30
(KG). Luiher: 10 Roppert, 11.30
K. Magdal.-Kapelle: 10 Brach-mann. Paulus: Spd. 20 Lenz; Stg.
10 Holtz, 11.15 (KG), 20 Evyangeli-
sation; Mi. 20 (B) Dombrowski.
Petrus: 10 Brachmann, 11.15 (KO).

Stephanus: 10 Foertsch (A), 11.30
(KG); Do. 19.30 (B) Foertsch im
Gemhs. Altersheim: 9 Finck.
Diakonissenhaus: 10 Kiehne.
Klinikkapelle: 10 Rhode. Kapelle
Nervenklinik: Sbd. 16.30 Strachotta.

Riebeckstift: 10 Nagel. Stadt-
mission: Mo. 20, Di. 16 und 20 Vor-
trag Goebel. Ammendork-Katha-
rinen: 10 Henselien, 11 (KO).
Ammendorf -Elisabeth: 10 Hensel,
11.30 (K0). Ammendorf Wenzel
(Radewell): 10 Teschner, 11.15 (K0);
Mi. 20 (B5 Teschner. Angersdorkf:
Mo. 20 (B) Bock. Böllberz: 10.30
Jehmidtsdorf. Büschdorf: 10
Schrecker, 11 (K0). Dölau: 11
Mertens; 12 (KG); Do. 17 (B) Mer-
tens. Lettin: 10 Baier, 11.15 (KG).
Lieskau: 9 Aertens. Nietleben:
10 Richter. Passendort: Di, 20

Poliere, Schachtmeister, Vorarbeiter,
Maurer, Zimmerleute, Baumaschi-
nisten und Sechlosser für den sofor-
tigen Einsatz im Osten und Westen
gesucht. Angehörige anderer Be-
rufe, die Erfahrung im Baufach
besitzen, Können sich gleichfalls
melden. Baugesellschaft Hanebeck,
Dortmund, Göringstraße, 18.

Monteure für eine unserer Präüf-
Kolonnen gesucht. Nach Möglich-
keit gelernte Schlosser, jedoch
nicht Bedingung. Das Arbeitsgebiet
erstreckt sich auf Grobdeutschland.
Ausführliche Bewerbungen mit An-
gabe des frühesten Eintrittstermins
unter Kennwort H an die Material-
prüfstelle Halle, H. Tillmann, Halle
(Saale). Lindenstraße 61.

Bürokraft, männl. oder weibl,.
für halbe oder ganze Tage sofort
gesucht. Hamburger Bütett, Markt-
platz 23.

Lagerarbeiter, eytl. Leichtkriegs-
beschädigter, gewissenhaft urid zu
verlässig, von technischer Großhand-
jung zu sofort gesucht. Bei Be-
wahrung Aufrücken in höhere Stufe.
Schriftliche Angebote unter M. 185
an Anzeigen- Vermittlung Dankhoff,
Schwetschkestraße J.

Auf wartung zu 2wei- bis dreimal
wöchentlich gesucht. Kurt Arndt,
Buchhandlung, Gr. Steinstraße 10.

Stütze, gut empfohlen, die alle
Hausarbeiten versteht, etwas Nah-
Lenntnisse möglichst erwünscht, in
gepflegten Haushalt sofort oder
ſpäter in Dauerstellung gesucht.
Adolf-Hitler-Ring 7, Ruf 212 92.

Stütze oder jüngere Wirtschaſterin,
im Kochen und Haushalt erfahren,
zum 15. Juni oder 1. Juli in ange-
nehme Dauerstellung gesucht. Aus-
führliche Angebote erbeten anFrau Sophie Fahr, Zeitz, Freilig-
rathstraße 49.

Aufwartung, 3—4Mädchen, junges,
mal wöchentlich 21 oder Kufwartung
bis 3 Stunden vor gesucht. Professor
mittags gesucht. Nitschke, Marga-
Henriettenstr. 21a Il retenstraße 2a.

KAUFGESVCHE
Klein- od. Volksempfänger von

Uftfz. zu Kaufen ges. Uffz. Tetzner,
Fernruf Ammendorf 263.

Größerer Stahlschrank (Geld- und
Aktenschrank), zu kaufen gesucht.
Angebote unter O 6032 an MNZ,
Halle (S.).

Bruchgold, Stiber, Alte Siiber-
müngzen Kauft Mennicke, Gr. Stein-
straße 62. G. Beschb. A u. C 41/11292.

Gebr. Möbel, ganze Nachlässe,
Federbetten, Nahmaschinen, Klavier,
Büromöbeſ, antike Möbel, Kauft Fa.
Stropp, Geistetraße 32, Ruf 268 76.

Fr. Rein, Otto-Küfner-Straße 77
Beesener Straße 222. Ruf 260 01
Einkauf sämtlicher Rohprodukte.

herrlicher Wald-
Zimmer, möbliert, gegend. Suche in
dringend gesucht. Halle geräumige
Zuschr. an Erne- Stube, Kammer,
stine Januska, Halle Küche, Nebengelaß.
(Saale), Lützener Angeb. N 6051 an
Straße 1. MNZ, Halle (S.).

THEATER
Stadttheater. Heute, Sonnabend,

19.30 bis 22.15 Uhr, in neuer In-
szenierung, Cavalleria rusticana.
Oper von Mascagni. Hierauf: Der
Bajazzo. Oper von Leoncavallo.

Sonntag 14.30 bis 17 Uhr, 1001 Nacht.
Phantastische Operette von Johann
Strauß. 19 bis 21.45 Uhr: Das Land
des Lächelns. Romantische- Operette
von Franz Lebär.

Burghof Giebichenstein. Heute,
Sonnabend, 19.15 bis 21 Uhr, in
neuer Inszenierung, Torquato Tasso.
Schauspiel von J. W. Goethe.

Sonntag, 19.15 bis 21 Uhr, Torquato
Tasso.

Karten im Vorverkauf an der Kasse
des Stadttheaters oder eine Stunde
vor Beginn der Vorstellung.

Thalia- Theater. Die Vorstellung
„Zwei im Busch“ am Sonntag, dem
7. Juni, fällt aus.

KONZERTE
Sanke-Bohnhardt-Kleist-Trio.

Vnter. Mitwirkung von Richard
Lindner, Solobratschist vom Gewand-
haus. Sonntag, 7. Juni, 19.15 Uhr,
Haus an der NMoritzburg, Kammer-
musikabend. Werke: Wolf-Ferrari,
Trio Fis-dur, Richard Strauß, Kla-
vierquartett c-mall, Smetana Trio
grmoll. Karten von RA. 1,-- bis
3, in den Musikalienhandlungen
Hothan, Rammelt u. Stock. Schüler
und Wehrmacht die Hälfte.

Angenehmer Autenthel

eher
Am Kiebechkpletz

e

Gufer Unterhaltungsmusik

QuLetetätte

Bad TOttteleind
Frühkonzert7.30 Uhr

s vpr AlObes Gartenkonrert

7

findet vlele Artlkel zur
Hacr- und Körperpflege

SeS ALON

Auch die berufstätige Frau

Landvwehrstr. 17- Rut 34281

Orgelkonzert Ulrichskirche.
Sonntag, den 7. Juni 1942, 20 Uhr,
Toni Scholtz (Alt), Gerhart Jonasch
(Orge)) Werke von Bach, Händel,
Buxtehude u. a. Karten zu 1,50 RA.
(Schüler, Studenten, Wehrmacht
0,75 RM.) an der Abendkasse.

VERANSTALTVUNGEN
Sächs.-Thüring. Renn- u. Pferde-

zucht-Verein. 75 Jahre. Rennen
zu Halle. Sonnabend, den 6. Juni,
15 Uhr; Sonntag, 7. Juni, 14.30 Uhr.
Flach- und Hindernis-Rennen. Geld-
preise RM. 65 000,

Wohnungstausch Magdeburg
Halle. Suche 4-5-Zimmer-Wob-
nung in Halle in guter Wohnlage.
Biete 5t Zimmer Wohnung inMagdeburg mit Bad und Zubehör
in bester Wohnlage. Angebote unt.
G 6046 an MNZ, Halle (S.).

Fahrt nach Wettin am 7. Juni.
Abfahrt 10 Uhr von der Schlageter-
brücke (oberhalb). Ankunft in Halle
gegen 19.30 Uhr. Fahrkarten am
Schiff erhältlich. Otto Kretsch,
Steubenstraße 10.

LICHTSPIEL-THEATER
UNTERRICHT) VERMISCHTES
Wer erteilt Unter-Grabpflege. Wer
richt in Mathema- übernimmt solche
tik für Anfänger. (Nordfriedhof) von
Angebote mit Ho-] drei Gräbern
norar Kl 705 an Krüger, Tholuck-

MNZ, Kleinschm. J straße 24, II.

CT. Riebeckplatz. 4. Wochel „Zwei
in einer großen Stadt.“ Ein Tobis-
Film mit Monika Burg, Karl John
u. a. Hierzu: Kulturſilm: „Flanderns
germanisches Gesicht.“ „Wochen-
schau.“ Jugendl. zugelassen! Tägl.
I 4.40, 7.35 Uhr, Vorverkauf 11--12

hr.

SPORTVEREINSNA CHRICHTEN

Reichsbahnsportgemeinschaft
Halle (S.).

Die Reichsbahnsportgemeinschaft Halle
(Saale) veranstaltet in der Zeit vom
7. bis 14. Juni 1942 eine

Reichsbahn-Sportwoche.
Sonntag den 7. Juni: Tag desWanderns, Treffpunkt 13 Uhr auf

dem Sportplatz der RsSG am Cane-
naer Weg, Führung Spk. Münnich.

Wanderung nach der Elsteraue.
Montag, 8. Juni: Tag des Aufrufes, Be-

ginn 18 Uhr, Appell aller Beteilig-
ten auf dem Sportplatz am Canenaer
Weg mit Plaggenhissung. Musika-
lische Darbietungen ab 17.30 Uhr.

Dienstag, 9. Juni: Tag der Schützen
und Leichtathleten, Beginn 16 Uhr.
Wettschießen auf den 8 Ständen im
Sportheim am Canenaer Weg. Leicht-
athletische Kämpfe der Dienststellen
untereinander.

Mittwoch, 10. Juni: Tag der Spiele,
Beginn 16 Uhr. Fußball-, Handball-,
Faustballspiele, Tauziehen, Tennis
und Tischtennis auf dem Sportplatz
am Canenaer Weg.

Donnerstag, 11. Juni: Tag der Schwim-
mer, Beginn 20 Uhr Stadtbad.

Freitag, 12. Juni: Tag der Frauen und
Kinder, Beginn 16 Uhr. Vorführun-
gen der Gymnastik- und Rhönrad-
abteilung. Wettkämpfe der Sport-
lerinnen. Kinderbelustigungen.

Sonnabend, 13. Juni: Tag der Kegler,
Beginn 17 Uhr. Kegelwettkämpfe im
Keglerheim „Paradies““,

Sonntag, 14. Juni: Tag der Gemein-
schaft, Beginn 13 Uhr. Staffelläufe
und Entscheidungskämpfe, Auf
marsch und Freiübungen, Schau-
turnen der Musterriege, Faustball-
und Handballspiele. Anschliehßend
Siegerehrung und Flaggeneinholnung.

Die Sportplatzanlage am Caneaer Weg
ist mit der Straßenbahnlinie 6 bzw. 8
zu erreichen. (Haltestelle Ecke Frei-
imfelder Straße). Für die Siegerwinken Ehren- und Wanderpreise.
Um regen Besuch bittet

Der Gemeinschaftsführer.

Fußball: um 15 Uhr HFV Sportfreunde
gegen Wittenberg 07; um 16 Ubr
HFC Wacker SV 98 und HSV
Fayorit S6 Post.Handballbereichsmeisterschaft der
Frauen auf dem KTV-Platz: 10 Uhr
VfB Erfurt Magdeburg SV, 11 Uhr
C Weimar VII 96, 15 Uhr Ver-lierer, 16 Uhr Endspiel.

Tischtennis.
schaften Bez.

Bezirks Finzelmeister-
7 (Halle-Merseburg).

Altes Silber Gold, Vorkriegsgeld
kauft R. Voss, Goldschmiedemeister.
eipziger Str. Gen. A. 41/1362

Fſieganes Kieid 46/ Zimmerroſſstunl zu
48, dunkel, lang kaufen oder leihen
oder kurz, Staub- gesucht. Zuschr.
oder Gabardine-j Kl 710 an ANZ,
Mantel 42/44 zu Kleinschmieden.

kaufen gesucht. nonAngebote Ra 1013 VERKAUFE
MNZ, Rann. Str.

Korbspori Wagen zu lügel 200 B.
2 weiße Holzbettkaufen gesucht.Anzutreffen Vor Stellen ohne Ma-

mittags b. 13 Uhr. tratzen, je RM
Hückstädt, Ax 2 Spiegel 1 und 2

histr t. RAM., 1 Zeichen-tet Partie 140/110 mit
Liege- oder Schau- Böcken 10 RM.,
kelstuhl, auch 6 eich. Rohrstühle
Hängematte, zu 35 RA. umzugs-
kaufen gesucht. halber zu verkauf.
Angeb. M 2235 an Reichardt, Burg-
MNZ, Mühlweg. str. 1, Ruf 361 95.

2

MIETGESVCHE
Wohnungen jeder Größe für unsere

Gefolgschaftsmitglieder laufend in
Halle (S.) und in der näheren Um-
gebung gesucht. Angebote erbeten
unter Kennwort SAſs an Siebel-Flugzeugwerke G. m. b. H., Halle/S,

T. Große Ulrichstraße 51. Ein
neuer Großßlm der Tobis: „Men-
schen im Sturm“ mit Olga Tsche-
chowa, Hannelore Schroth. Siegfr.
Breuer, Gust. Diessl. Kulturfilm: „Das
deutsche Elsaß.“ Tobis-Trichter Nr. 8
mit Jupp Hussels. Wochenschau.
Jugendliche nicht zugelassen. Täg-
lich 2.10, 4.40, 7.25 Uhr. Vorverkauf
11 bis 12 Uhr.

C. Schauburg. Nur noch bis ein
schließlich Montagl „Der Meineid-
bauer.“ Nach, dem berühmten Volks
stück von Ludwig Anzengruber. Ein
neuer Spitzenfihm der Tobis mit
Leopold Hainisch, Eduard Köck u. a.
Hierzu: Kulturfilm „Gleichklang der
Bewegung.“ Wochenschau. Jugend-
liche über 14 Jahre zugelassen., Täg-
lich 2.00, 4.45, 7.40 Uhr. Vorverkauf
sonntags ab 12 Uhr.

„Rili“ im Ritterhaus. Willy Porst's
„Wiener Blut“. Ein Wien-Film im
Tobis-Verlein nach Motiven der
gleichnamigen Operette von Johann
Strauß, mit Willy Fritsch, Maria
Holst, Hans Moser, Theo Lingen.
Hierzu: Wochenschau. Täglich: 2.20.,
4.50, 7.40. Uhr. Jugendliche über
14 Jahre zugelassen. Vorverkauf täg-
lich ab 10 bis 12 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
„Heimatland.“ Ein Ufa-Film mit
Hansi Knoteck;, Wolf Albach-Retty
u. a. Hierzu: Kulturfilm Wochen-
schau,. Täglich 2.20, 4.50, 7.40 Uhr.
Jugendliche über 14 Jahre 2zuge-
lassen.

Ufa-Theater, Alte Promenade.
3. Woche. Heinrich George in dem
Film „Schicksal“ mit Gisela Uhlen,
Werner Hinz und Will Quadtflieg.
Kulturfilm. Wochenschau. Täg-
lich 2.00, 4.45, 7.30 Uhr. Jugend-
liche nicht zugelassen. Vorverkauf
täglich 1112 Ubr.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Ruf 367 13. Ab heutel! Ein Tobis-
Film voll Spannung und Dramatik.
„Die letzte Runde“ mit Attila Hör-
biger, Camilla Horn u. a. Dazu:
Kulturfilm Die neue Wochen-
schau. Beginn täglich 14.30, 17.00.
19.30 Uhr. Vorverkauf täglich 11.00
bis 12.00 Ubr.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Ruf 367 13. Sonntag vorm. 11 Uhr
große Jugend- und Familienvorstel-
Jung. „Pat und Patachon sechlagen
sieh dureh.“ Vorverkauf ab Sonn-
abend 11 Uhr. Rechtzeitig Plätze
sichern, da numeriert.

Sonntag in der Turnhalle der Casino, Hardenbergstr. 1. Heute
Moritzhurg. Beginn 9 Uhr. End- bis Montag. „Was geschah in dieser
Kämpfe gegen 15 Uhr. Nacht?“ mit Lilli Murati, Karl-Ludwig Diehl, Theo Lingen, Lucie

GASTSTATTEN Englisch, Hans Brausewetter. An-
fang tägl. 5.00, 7.30 Uhr. Jugendl.

Fruchtweinschenke Heldekrug, Keinen Zutritt. Sonntag Jugendvor-
Polen cher an stellung. Anfang: 11, 1, 3 Dhr-.
ure e Heide. Jeden Sonntag of Steinweg I2. I Heute bis

t Montag Hans Mover, Theo Tingen,„Resi“, Robert-Franz-Ring 1 b. Ida Wüst und Wolf. Aach- Betty in
Jeden Mittwoch, Sonnabend und 7, Jahre Pech- Wochentags 4.45,
Sonntag Das beliebte Konzert 2.15 Uhr. Sonntag 12.30, 2.30, 4.45,
Anerkannt preiswerte Küche 7.15 Uhr. Jugendliche zugelassen.

Grüne Tanne, Manstelder Str. 68. To-Bü, Ammendorf. Täglich bis
Die historische Gaststätte, das be-- Montag. Die ausgezeichnete Film-
liebte Speiselokal. Täglich ab Komödie der Tobis: „Das andere18.30 Uhr. Sonntags ab 16 Uhr Ich mit Hilde Krabl. MathiasKünstlerkonzert. Täglich geöffnet! Wieman u. v. 3a. Jugendliche

Großgaststätte zum Pa. Delitz
scher Straße 2, am Riebeckplatz.
Täglich ab 16.30 Uhr spielt das be-
kannte Damen-Attraktions-Ensemble
Sonja Heid. Bestgepflegte Freyberg
Biere, Küche in bekannter Güte
Donnerstag geschlossen.

Zoologischer Garten. Im Kamel-
auslauf zeigt sich ein junges Kamel
und an der Fasanerie sind junge
Alpen-Steinböcke zu sehen. Sonntag
15.30 Uhr Nachmittagskonzert des
SA.-Musikzuges. Eintritt zum Kon-
zert frei.

Schreberschlößchen Galgenberg
regelmäßig Sonnabend und Sonntag
Konzert. Ein Spaziergang lohnt sich.

nicht zrgelassen. Täglich 5.00 und
7.40 Ubr.

Troli, Magdeburger Straße 20.
„6 Tage Heimaturlaub“ mit Gustav
Fröhlich, Maria Andergast. Kultur-
film: Der Bayr. Wald. Wochen-
schau. Jugendl. ab 14 J. zugelassen.
Anfangszeiten: 2.30, 5 und 7.30 Uhr.

SAALKREIS
Ortsgr. Beesenlaublingen (im Ortsteil

Mukrena). Sonntag, 7. Juni, „Ein
Kunterbunt zur Abendstund:* mit
einem auserlesenen Künstlerpro-
gramm. Gaststätte „Zum Fährhof“.
Beginn 19.30 Uhr.

MEDOPHARM
Arzneimittel!

sinditreoe Helfer
lhrer Gesundheit!

Medopharm-Arzneimitte!

sind nur in Apotheken
erhältlich.

MED OPHARM
Pharmazeufische Präparate
Gessellschaft m. b. H. Mönchen 8

Körpersteſſen, die angenehm
trocken bleiben sollen, durch

tägliches Einstäuben mit

Nicht trösten,
sondern helfen
i Rosodont“, Es ist jo eine
feste Zahnposto, mit der sich
sehr sparen läßt

Die Zohnbörste nur wenig on-

feuchten und ſeicht damit über
das Rosodont- Stück streichen.
„Rosodont“ schäumt gut und
Wirkt schon in geringer Menge

Seromannse fosts Zannpeste
A. H. A. Sergmann, Weſdheim (Ss.)

Kraftfahrzeuge
Penrsonenwasen

mögl. jüng. Modelle, Kauft laufend

Paul Krause Opelvertretung,
Halle,

Geiststraße 39. Ruf 352 11.

KRAFT DURCH

Fernruf
Osterburg 54

ulehvlen-
Werstelgerung

Donnerstag, 11. Jum, 10 Uhr
Zum Auftrieb gelangen:

e eneree200 üheu.Fürven
Kühe rn
Kafalog kostenlos
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